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Die italienische Kammer für den Krieg
Das Ende des Dreibundes

Rom » 28. Mai . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Die
Kammer » ahm mit 487 gegen 74 Sti .m-
ute » »ud bei einer Stimmeuthaltnng den Gesetz-
entmnrf betr . Vollmachten der Regiernng
im Kriegsfälle unter allgemeinen Ovatio-
«e» an.

* Ein Ereignis , das seinesgleichen in der
Weltgeschichte sucht ! Nicht plötzlich ist eS eingetreten,
seit drei Wochen wußte LaS deutsche Volk, daß nur ein unvor¬
hersehbarer Zwischenfall die KrisiS beseitigen könnte. Ein
Zurück schien undenkbar , weil man den Krieg um des Krieges
willen wollte und weil darum alle Zugeständnisse kaltlächelnd
beiseite gelegt wurden . Noch einmal zeigte sich ein Lichtblick,
als G i o l i t t i sich zum Bannerträger der Friedensbewegung
machte. Seine Bemühungen waren umsonst. Am 4. Mai
haben Salandra und Sonnino den teuflischen Packt mit dem
Dreiverbände abgeschlossen, die Mehrheit des Parlaments hat
vor dem Geschret der Straße kapituliert und die Ereignisse
des 20. Mai bedeuten nur den äußerlichen Abschluß des schon
lange geplanten Vorgehens . Genau an dem Tage , da vor
83 Jahren der Dreibundsvertrag untersiegelt wurde , wird in
aller Form den Verbündeten der Rücken gekehrt. Dreiund-
bretßtg Jahre hindurch hat Italien unter dem Schutze des
Dreibundes in ungeahnter Weise aufblühen können, dieses
Volk hat den greifbarsten Nutzen von dem Bündnis gehabt
und bricht nun seine Berpfltchtungen , indem es seine Truppen
gegen Deutschland, Oesterreich und die Türket hetzt.

ES märe deS deutsche» Volkes unwürdig , wenn eS äußer¬
lich seiner Erbitterung freie» Lauf ließe. Gewiß ein s chä n d -
licherer Betrug  kann in der Geschichte der Völker nicht
gefunden werden . Aber wir wollen bedenken, daß berechtigte
Worte der Entrüstung daS Verbrechen nicht ungeschehen
machen und daß eS imponierender ist, mit ruhiger Zu¬
versicht der Entscheidung der Waffen ent¬
gegen zu sehen.  Italien hat heute seinen moralischen
Kredit für immer vernichtet, eS hat einen Kampf entfesselt,
besten Furchtbarkeit unS die nächsten Tage enthüllen werden.
Man darf heute sagen, niemals hat eS einen Krieg
gegeben , der mit solcher Erbitterung geführt
werben wird.  Wer so die Treue als leeren Wahn weg-
rvirft, hat keine Schonung verdient . Die Diskussion in den
deutschen Blättern , wer der Hauptfeind Deutsch¬
lands  sei , ist mit dem 20. Mai beendet. Wer unser Haupt-
fetnd von heute an ist, das weiß jeder und das würden wir
noch viel bester empfinden, wenn uns alle amtlichen Aktenstücke
bekannt wären.

„Der Krieg wird von strahlender Wirklichkeit sein, die
uns mit Licht, Blumen , Hymnen und Fahnen überschütten
und unsere glänzende Wiedergeburt bringen wird , denn er
wird ein Kulturkrieg sein." So hat vorgestern ein römisches
Blatt geschrieben und damit die Hoffnungen der leitenden
Kretse und der Straßendemonstranten wiedergegeben. Wer
solche Hoffnungen in seinem Busen nährt , der ist nicht durch
Zugeständnisse zu befriedigen. Oesterreich - Ungarn
wollte sich zu Kompensationen verpflichten, die hart die Grenze
des Möglichen berührten und den weitestgehenden früheren
Hoffnungen Italiens entgegenkam. Italien hat dem gegen¬
über kurz vorher Forderungen erhoben, deren Unerfüllbar¬
keit von vornherein feststand. Man wollte nicht nur die Adria
in ewigen Besitz nehmen, um damit Oesterreich vom Meere
zu verdrängen , man wollte auch mit dem Dreiverbände zusam-
uren gegen die Türkei Vorgehen und Serbien wie Belgien
liebevoll unter seinen Schutz nehmen. Daß ein solches Ver¬
langen scheitern mußte , darüber war sich wohl jeder italienische
Staatsmann klar . Doch man erhob diese Forderungen eben,
weil sie unerfüllbar waren  und weil sie den Anlaß
Sum Krieg bieten sollten. Die Meldung des führenden soziali¬
stischen Blattes in Mailand , das Finden eines Kriegsgrundes
mache dem Ministerium arges Kopfzerbrechen, wird richtig
sein. Denn der Krieg zwischen Italien und den Zentralmüch-
ten ist einer jener wenigen Kämpfe, , zu denen
keinerleiBeranlassung  war . Er ist um so verruchter,
da bis zum Tage vorher die heutigen erbitterten Feinde Bun¬
desgenossen waren.

Wir treten mit reinen Händen  in diesen neuen
Abschnitt des europäischen Brandes ein. Das Glück ist unse¬
ren Waffen günstig gewesen und wir wähnten den Tag nicht
Mehr fern , da unsere Gegner um Frieden bitten würden . Der
Höhepunkt des Kampfes war überschritten, der Dreiver-
dand hatte das Spiel verloren  und vielleicht längst
schon würde er den Degen eingesteckt haben, wenn ihm nicht
durch seine nahen Beziehungen zn der Freimaurerloge
öer Eintritt Italiens in den Weltkrieg bekannt gewesen wäre.

ungeheurer Aufregung , so schreibt ein englisches Blatt bei
ötrn ersten Auftreten Giolittis , blicke die Welt auf Italien,
das die Entscheidung in dem Weltkriege Her¬
de  i s ü b r e n m ü j s e. Ohne Italien sah man also in weiten

Kreisen Englands den Krieg als verloren an. Nun wird man
überall neue Hoffnungen schöpfen und mit verdoppelter An¬
strengung auf die Zerstückelung der beiden Kaiserreiche hin¬
arbeiten . Der Verrat  gibt neue Schwingen, um den unge¬
rechten Kampf weiter zu führen.

Wirstehenalleinda.  Aber aus unserer Seite steht
das Recht, auf unserer Seite stehen die bisherigen Erfolge.
Und wenn es noch eines Impulses zur Steigerung
der Kampfesfreudigkeit und zum Durchhalten
bedurft hätte, dann ist es der schmähliche T r e u b r u ch
der Apenninenhalbinsel.  Wir wissen genau, was der
Eintritt Italiens in das Wcltringen bedeutet, wir wisien, daß
Verwicklungen auf dem Balkan eintreten können. Und trotz
alledem schauen wir siegesbewußt der Zukunft entgegen. Wir
dürfen uns auf die Arbeit unseres Generalstabes felsenfest
verlassen, er wird die Pläne des Verräters zuschanden machen.
Das Unheil für Italien und das betörte Volk
nimmtseinenLauf.  Wissen wir auch, daß bei dem ersten
Siege uns in Italien selbst sehr leicht Bundesgenossen ent¬
stehen können, so wollen wir doch solche Erwartungen nicht
mit in Rechnung stellen. Von heute an beginnt ein neuer
Wendepunkt in der Weltgeschichte und wie bisher so wird auch
jetzt das deutsche Volk nicht Ambos , sondern Ham¬
me  r sein. Der Krieg mit Italien ist da, mag auch die formelle
Kriegserklärung erst heute oder morgen erfolgen.

Wan« kommt die Kriegserklärung
Aus Zürich wird der „Poss. Zeitung." gemeldet: Die „Züricher

Post" berichtet ans Bern : Gut unterrichtete Kreise erwarten die
Kriegserklärung Italiens an die Zentralmächte
für den  2 2. Mai . 'Der Korrespondent der „Basler Nachrichten"
meldet ans Rom: Der König selb st hatdieJnterventton
gewünscht,  darum hat er von Giolitti , der sonst stets sein
Vertrauen genoß, nichts wissen wollen. Die Lösung der Krise,
sagt der Korrespondent, sei in durchaus konstitutioneller Weise
erfolgt. Der König habe die führenden Parlamentarier angehört.
Giolittis Berufung aber hätte dem Lande statt der Intervention
die R ev o l u t i o n gebracht.

Neue Erfolge
Großes Hauptquartier,  28 . Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Trübes unsichtiges Wetter hemmte gestern in Flan¬

dern und Nordmestfrankreich  die Gefechtstätigkeit. —
Auf der Lorettohöhe  machten mir kleine Fortschritte. —
Bei A blain  wurde ein feindlicher nächtlicher Borstoß im
Nahkampf abgemjescn. — Zwischen Maas und Mosel  war
der Artilleriekampf besonders heftig. Gegen Morgen gingen
die Franzosen östlich Ailly in breiter Front  znm An¬
griff vor, der überall in erbittertem Handgemenge von
uns abgewiefen  wnrde.

östlicher Kriegsschauplatz:
Mit den aus der Linie Shagori -Fraueuburg im Vor¬

marsch gemeldete« stärkeren feindlichen Kräften ist es zu kei¬
ner Gefechtsberührung gekommen. — An der D u b i ssa wur¬
de« russische Angriffe abgewiefen. 988 Gefangene  und
2 Maschinengewehre blieben in unserer Hand. Gestern grif¬
fen wtr nördlich Podubis an, nahmen die Höhe 185 und mach¬
te« 588 Gefangene.  Die südlich des Njemen vorgedrnnge-
uen russischen Kräfte wurden bei Grycszkabnda-Syntowty-
Szaki völlig geschlagen. Die Reste der Feinde flohen in öst¬
licher Richtung in die Wälder . Kleinere Abteilungen halten
noch Sutki . Die blutigen Verluste der Rnffen waren sehr
schwer. Die Zahl der Gefangenen erhöht sich deshalb nnr auf
22 88. Ferner wurden 4 Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere über den San nördlich Przemysl vorgedrnnge-

ue« Truppen wurden gestern nachmittag erneut von de« Rus¬
se« in verzweifeltem Ansturm angegriffen . Der Feind
wurde überall unter sehr erheblichen Verlusten z u -
rückgeworfeu.  Heute früh gingen wir auf einem Flügel
zum Gegenstoß über und stürmten  die Stellungen des
Gegners , der eiligst flieht.

ObersteHeereSleitung.

7000 Gefangene
Wien,  28. Mai . (W. T .-B. Nichtamtlich.) Amtlich ver¬

lautet - vom 28. Mai , mittags : O c st l i ch I a r o s l a n und bei
Sieniawa  wnrden starke russische Angriffe «nter schwe¬
ren Berlnsten für de« Feind zurückgeschlagcn. Die verbünde¬
ten Truppen haben nach Osten «nd Südosten R a n m ge¬
wonnen.

In den Kämpfen am oberen Dnjestr  weitere 5688
Gefangene. Die Rnffen wurden in dem Abschnitt nördlich
Sambor  ans ihre« Hauptverteidignngsstellun-
gen geworfen,  eine Ortschaft, 18 Kilometer südwestlich
M o sc i s ka , wurde erstürmt.

An der Pruthlinie  ist die Situation unverändert.
Nördlich K o l « m e a brachte ein kurzer Gegenstoß 1408 Ge¬
fangene ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
Höfer,  Feldmarschallentnant.

Die Kriegssitzung der Kammer
Rom,  20. Mai . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Meldung der

„Agenzia Stefani ". Bei der Eröffnung der Kammer war der
Saal ganz gefüllt. 480 Deputierte waren an¬
wesend,  die Tribünen gedrängt voll, einschließlich derer für
das diplomatische Korps , die Senatoren und die ehemaligen
Deputierten . Auf der Tribüne der Deputierten bemerkt man
die Botschafter der Bereinigten Staaten , Englands , Frank¬
reichs, Rußlands und Japans . Auf der Tribüne erscheint
Gabriele ö ' Annunzto, vom  lebhaften Zurufen im Saal
und auf den Tribünen begrüßt . Mir die offiziellen Sozialisten
beteiligten sich nicht an der Kundgebung. Alle hervorragenden
Persönlichkeiten des Parlaments sind anwesend, außer Gio¬
litti . Um 2 Uhr tritt der Präsident Marcora in den Saal , be¬
grüßt von stürmischem Beifall im Saale und auf den Tri¬
bünen . Alle Deputierten , ausgenommen die 45 offiziellen
Sozialisten , erheben sich von ihren Plätzen ebenso wie das
Publikum auf den Tribünen und rufen : „Es lebe der
Präsident !"

Als die Kundgebung zu Ehren des Kammerpräsidenten
endigte, trat Salandra  in den Saal , hinter ihm Sonnino
und die anderen Kabinettsmitglieder . Die ganze Bersammtz
lung steht und man ruft von allen Seiten : „Es lebe der
Krieg !" Im Zentrum ertönen Rufe : „Es lebe der König !"
Die Ovation wiederholt sich. Begleitet von immer mehr
wachsendem Beifall und unter den Rufen : „ES lebe Ita¬
lien !" erneuert sich die Kundgebung. Salandra  bringt
darauf einen Gesetzentwurf ein, welcher der Regierung für
den Fall des Krieges außerordentliche Befugnisse
überträgt und gibt darauf die Erklärungen  der Regie¬
rung ab. Salandra gab folgende Erklärung:

Seitdem Italien sich zu einer Staatseinheit erhoben
hat, hat es sich in der Welt der Nationen als ein Faktor der
Mäßigung , der Eintracht und des Friedens bewährt , und
es kann stolz vor aller Welt verkünden, daß eS diese Auf¬
gabe mit Festigkeit erfüllt hat, die sich nicht einmal vor dem
schmerzlichsten Opfer gebeugt hat. In der letzten Periode
von mehr als 30 Jahren hat es das System von Bündnissen
und Freundschaften aufrechterhalten, die hauptsächlich den
Zweck hatten , auf diese Art das europäische Gleichgewicht
und mit ihm den Frieden besser zu sichern. Angesichts der
Vornehmheit dieses Zieles hat Italien sogar nicht allein die
Mängel der Sicherheit seiner Grenzen ertragen und diesem
Ziele nicht nur die heiligsten nationalen Wünsche unterge¬
ordnet , sondern es mußte auch mit unterdrücktem S^ nerz
den methodisch angewandten Versuchen Zusehen, den ita¬
lienischen Charakter zu unterdrücken,  welchen
die Natur und die Geschichte diesen edlen Landen unaus¬
löschlich aufgedrückt hat. Das Ultimatum , das im Jahre
1914 Oesterreich-Ungarn an Serbien richtete, machte mit
einem Schlage die Wirkungen unserer lange andauernden
Anstrengungen zunichte, indem es das Abkommen verletzte,
das uns mit Oesterreich-Ungarn verband . Es verletzte die¬
ses Abkommen durch ein Verfahren , in dem es unterlassen
war , mit uns , sei es eine vorgängige Verständigung zu tref¬
fen, oder uns auch nur eine einfache Mitteilung zu machen,
und verletzte es in der Sache, indem es darauf ausging , zu
unserem Nachteil das empfindliche System terri¬
torialer Besitzungen und Einflußsphären zu
stören,  das sich auf der Balkanhalbinsel herausgebildet
hatte. Aber mehr noch als der eine oder andere besondere
Punkt wurde der ganze Geist verletzt und sogar unterdrückt,
der diesen Vertrag erfüllte . Denn indem in der Welt der
schrecklichste Krieg entfesselt wurde in direktem Gegensatz mit
unseren Interessen und Gefühlen, wurde das Gleichgewicht
zerstört , das das Bündnis sichern sollte, und es erhob sich
tatsächlich aber unwiderruflich das Problem der nationalen
Unversehrtheit Italiens . Nichtsdestoweniger widmete sich
die Regiernng während langer Monate geduldig der Auf¬
gabe, eine Verständigung zu suchen, die dem Vertrage seine
Daseinsberechtigung , die er sonst verloren hätte, wiedergeben
sollte. Diese Verhandlungen mußten indessen beschränkt
sein, nicht nnr der Zeit nach, sondern auch durch die Würde,
worüber hinaus die gesamten Interessen und die Ehre unse¬
res Landes blotzgestellt wären . Infolgedessen und um diese
höchsten Ziele aufrechtzuerhalten , sah sich die Königliche Re¬
gierung gezwungen , der Kaiserlich Königlichen österreichisch-
ungarischen Regierung am 4. Mai die Zurücknahme
aller Bertragsvorschläge , die Aufkündigung
des Bundesvertrages  und die Erklärung , daß sie sich
ihre Handlungsfreiheit Vorbehalte, zu notifizieren . Anderer¬
seits war es aber nicht mehr möglich, Italien in seiner Iso¬
lierung ohne Sicherheit und ohne Ansehen zu lassen, gerade
in einem Augenblick, wo die Weltgeschichte in die entschei¬
dende Phase tritt . Angesichts dieser Sachlage und der Er¬
wägung der Schwierigkeit der internationalen Lage muß die
Regierung auch politisch vorbereitet sein auf jede noch so
schwere Prüfung , und sie ersucht daher die Kammer durch
den vorgelegten Gesetzentwurf um die außerordentlichen
Befugnisse, deren sie bedarf. Diese Maßnahme rechtfertigt
sich nicht allein durch Präzedenzfälle bei uns und den ande¬
ren Staaten jeder Rcgierungsform , sondern sie stellt auch
die beste Ordnung und sogar die mildeste Form derjenigen
Befugnisse dar , welche unsere in Kraft stehende Gesetzgebung
der Regierung auch in anderen Fällen zuweist, wo cs sich
um das höchste Gesetz handelt , nämlich um das Wohl des
Staates.

Ohne prahlerische Worte mid ohne Stolz , aber mit dem
tiefen Verständnis für die Verantwortung , die uns in dieser
Stunde zufällt , haben wir das Bewußtsein, dafür Vorsorge
getroffen zu haben, was die edelsten Bestrebungen und die
vitalsten Interessen des Vaterlandes erforderten . Denn in
seinem Namen und ihm ergeben, richten wir bewegt einen
glühenden Appell an das Parlament und über das Parla¬
ment hinaus an das Land hinein, daß alle Meinungs¬
verschiedenheiten beigelegt  werden mögen, und
daß von allen . Seiten aufrichtiges Vergessen sich darauf
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herabsenke . Partei - und Klassengegensätze , die in gewöhn¬
lichen Zeiten immer zu achtenden persönlichen Ansichten , und
selbst die Gründe , die dem Leben einen täglichen furchtbaren
Kontrast der Bestrebungen und Grundsätze geben , müssen
heute verschwinden angesichts der Notwendigkeit , die jede
andere übertrifft , und einer Idee , die mehr als jede andere
begeistert angesichts des Glücks und der Größe
Italiens.  Alles andere müssen wir von heute ab ver¬
gessen und dürfen uns nur daran erinnern , daß wir alle
Italiener sind , daß wir alle mit demselben Glauben und der¬
selben Glut Italien lieben . Mögen die Kräfte aller in einer
einzigen Kraft zusammengefaßt werden , die Herzen aller sich
zu einem einzigen Herz zusammenschließen , möge ein ein¬
heitlicher Wille zu dem beschworenen Ziele führen und die
Kraft und der Wille ihren einzigen leidenschaftlichen und
heldenhaften Ausdruck finden in der Armee und der Flotte
Italiens und in ihrem erhabenen Führer , der sie zu den
Schicksalen einer neuen Geschichte anführt . „Es lebe der
König ! Es lebe Italien !"

Jeder Satz der Rede Salandras wurde mit lebhaftem an¬
dauerndem Beifall ausgenommen . Am Schluß erfolgte eine be¬
geisterte Kundgebung mit Rufen : „Es lebe der König ! Es lebe
Italien ! Es lebe die Armee !"

Salandras Rede wurde fast bei jedem Satz durch stürmischen
Beifall und Rufe : „Hoch Italien ! Hoch der Krieg !" unterbrochen.
Nur die offiziellen Sozialisten blieben ruhig ' und erhoben sich nicht
von ihren Plätzen . Ter Schluß der Rede wurde mit einer stürmi¬
schen 'Kundgebung für die Armee , den König und Italien aus¬
genommen.

Salandra beantragte sodann die Einsetzung einer Kommission
zur Prüfung des Gesetzentwurfes und bat , daß die Kommission,
deren Mitglieder von dem Präsidenten zu berufen seien , noch heute
zusammentrete und berichte . Sein Antrag wurde angenommen.

Sodann erhob sich Sonnino und legte das Grünbuch vor , von
der Kammer und der Tribüne mit langen Sympathiekundgebun¬
gen begrüßt . Der Kammerpräsident teilte sodann £>ie Namen
der in die Kommissionen berufenen Deputierten mit . Die Depu¬
tierten umdrängten die Plätze der Minister , um ihnen die Hände
zu schütteln . .

Die Regierung verläßt die Kammer , um die Erklärung
vor dem Senat zu wiederholen.

Der Vorschlag der Regierung , dem Entwürfe die Dringlich¬
keit anzuerkennen , wird in geheimer Kammerabstimmung mit
367 gegen 54 Stimmen angenommen . . >

Die Kommission wird von den folgenden Deputierten ge¬
bildet : Arlotte , Aguglie , Boselli , Luzzani , Coccertu , Compans,
Baccelli , 'Guido , Guieciardini , Barzilai , Bettolo , Bianchi , Leonardo.
Credero , Dari , Turati , Meda , Bissoleti , Pantano und Finosechiaro.
Die Kommission tritt in dem Saale von Monte Eitorio zusammen.
Mit Ausnahme Duratis sind alle Kommissionsmitglieder an¬
wesend . Die Kommission ernannte zum Präsidenten den Bericht¬
erstatter Boselli als Aeltesten der Kammer und zum Sekretär
Barzilai.

Unterdessen wird die Kammersitzung aufgehoben . Nach! Wie¬
dereröffnung wird Boselli den Bericht der Kommission erstatten.

Der Deputierte Barzilai  erklärte darauf , jetzt werde sich
Wer oft geäußerte Wunsch erfüllen und schloß, die Kammer , welche
der Regierung umfassende Handlungsfreiheit gebe, habe volles
Vertrauen zu ihr . (Beifall .)

Nach Barzilai sprach Turati  und begründete ausführlich
die abweichende Meinung der offiziellen Sozia-
l i st e n . Der Republikaner Collajanni  verzichtete aus das Wort
mit dem Ruse : „Es lebe Italien !" Ciccotti (Sozialist ) sprach
im Namen der anderen Sozialisten und erklärte , als Bürger uno
Sozialist glaube er der Aktion der Regierung keine tatsächliche
oder moralische Hinderung bereiten zu dürfen . Wir befinden uns
angesichts eines Verteidigungskrieges ( !) Die Sozialisten , in deren
Namen ich spreche, hofften , daß ein erneuertes Europa
aus diesem Kriege 'hervorgehen werde , und daß man zu der so
sehr gewünschten Abrüstung kommen wird . Sie wollten den Fort¬
schritt der Zivilisation von seinen Hindernissen befreien . (Beifall .)
' ’ Die Diskussion wird geschlossen. In geheimer Abstimmung
wurde der Gesetzentwurf mit 407 gegen 74 Stimmen angenommen.

Ter Kammerpräsident Marcora  ergriff das Wort , wäh¬
rend die Minister und das Haus sich erhoben , und sagte , in
dieser feierlichen historischen «Ätzung hätte die Kammer den ge¬
heiligten Glauben an die Erinnerung Italiens  wieder¬
gesunden . Sie eile , ihre Pflicht gegen das Vaterland kn dem
festen Glauben zu erfüllen , daß die Eintracht , die Festigkeit,
die Tapferkeit von Armee und Marine die Einigkeit des Vater¬
landes vollenden würden . Es lebe unser Italien ! (Sehr leb¬
hafter Beifall .) 'Der Präsident widmete dem König einige Worte
und schloß mit einem Hoch, das von der Kammer mit wiederholtem,
begeistertem Beifall ausgenommen wurde . Auf Antrag des
Ministerpräsidenten Salandra vertagte  die Kammer sich auf
unbestimmte Zeit . Nach Schluß der Sitzung wurde d'A n n u n z i o
eine große Kundgebung bereitet . Alle Deputierten , die Journa¬
listen und das Publikum sangen das Wameli -Lied in unbeschreib¬
licher Begeisterung.

Die Seuatssitzung
Rom,  20 . Mai . (W. T . B . Nichtamtlich.) Tie Straßen in der Nähe

des Senatsgcbaiudes waren gleichfalls durch Truppenketten gesperrt. Nur
die Senatoren und Deputierten  und die mit Tribünenkarten
versehenen Personen wurden durchgelassen.

Auch im Senat waren der Sitzungssaal und die Tribünen dicht
besetzt. Ueber 230 Senatoren  waren anwesend.

Um 4 >Uhr tritt Präsident Manfred:  in den Saal und hinter
ihm Salandra  mit den übrigen Mitgliedern der Regierung. Salandra
wurde stürmisch begrüßt. Man rief : „Es lebe Italien ! Hoch der König!
Hoch die Armee!" Sämtliche Senatoren erheben sich.

Salandra  ergreift das Wort und wiederholt die Erklärung,
die er schon in der Kammer abgegeben hat, die häufig von lebhaftem Beifall
uMerbrochen und zum Schluß mit einer stürmischen Kundgebung
beantwortet wird. ,

Sodann wurde auf Vorschlag Salandras die Sitzung bis auf
Morgen Nachmittag 2 Uhr vertagt.

Das italienische Grünbuch
M a i l a n d,  20 . Mai . (Ctr . Frkft .) Ueber das G r ü n -

buch , das heute verteilt wird , bringen italienische Blätter
folgende Mitteilungen : Es besteht aus 87 einspaltigen Seiten,
in dem für italienische parlamentarische Dokumente üblichenrormat. Es beschränkt sich auf die diplomatischen Ur-

unden,  die zwischen Oesterreich und Italien  ge¬
wechselt , ohne die Verhandlungen mit der Entente  zu be¬
rühren . Die Reihe beginnt mit der Depesche Sonninos
an Botschafter Avarna  in Wien , in der Arvana aufgefordert
wird , am Ballplatz mitzuteilen , daß der Bormarsch der Oester-
reicher in Serbien  ein im Artikel 7 des Dreibundvertrages
vorgesehenes Ereignis üarstellt . Das zweite Dokument ist nach
italienischen Zeitungen die ablehnende Antwort Oesterreichs
auf diese Mitteilung . Am 20. Dezember fängt Oesterreich,
immer nach dieser Quelle , seine Haltung zu ändern an . Baron
Bur tan als Nachfolger Berchtolds stellt jedoch Vorbedingun¬
gen und macht Ausflüchte . Avarna depeschiert am 22. Februar,
daß man sich keinen Täuschungen hingeben solle , da Oesterreich
die Angelegenheit verschleppt . Burian willigt am 9. März ein,
Über Entschädigungen  auf Grund Artikels 7 des Drei-
bundvertrags zu verhandeln.  Sonnino stellt die Vor¬
bedingung , daß alle Abtretungen sofort  zu erfolgen
haben , waS Bnrian nicht annebmen zu können erklärt.
B ü l o w übernimmt am 20. März die deutsche Garantie
für Durchführung der Abtretungsverträge bei Fricdensschluß.
Sonnino erwidert , er willige ein , die Verhandlungen wieder-
ouizunehmen , falls Wien konkrete Vorschläge mache, obwohl
sie in der Luft schwebten , solange der Termin der Abtretungen
nicht festgesetzt sei.

Nach sieben Togen fordert Bnrian von Italien folgende
Verpflichtungen.  Erstens wohlwollende Neutrali¬
tät  Italiens in politischer und wirtschaftlicher Beziehung
Mhrend der Sau -en Kriegsdauer ; zweitens freie Hand für

Oesterreich auf dem Balkan;  drittens Verzicht  auf Ita¬
liens auf fernere Entschädigungen;  viertens Ver¬
längerung des Abkommens über Albanien.  Dagegen macht
Oesterreich am 2. April folgende Konzessionen:  Abgetre¬
ten werden das Gardaseegebiet (Rovereto , Riva , Tione,
ausgenommen Madonna di Campiglto mit Umgebung ) . Fer¬
ner Trient  und das Gebiet von Borgo  bis L a v i s.

Am 8. April stellt Sonnino auf Oesterreichs Einladung
seine Gegenforderungen  auf . Diese sind : Erstens Ab¬
tretung S ü d t i r o l s mit allen zum alten Königreich Italien
im Jahre 1811 gehörigen Gebieten ; zweitens in Ostfriaul:
Malborghetto , Plezzo , Talmin , Gradisca , Goerz , Monfalcone,
Comen , Nabresino ; drittens : Triest , Capodistria , Pirano bil¬
den einen von Oesterreich unabhängigen Staat ; viertens Ab¬
tretung der Inseln um Curzola (Lissa, Curzola , Lagosta,
Cazza , Meleöa ) ; fünftens : Desinteressement in Al¬
banien  und Anerkennung der italienischen Herrschaft von
B a l o n a.

Am 2. bis 13. April laufen beharrliche Gerüchte um von
einem österreichisch -russischen Sonderfrieden,  daher for¬
dert die Consulta eine vorläufige Antwort.  Jedoch
will Oesterreich nur in Südtirol  weitere Konzessionen
machen , sich aber auf sofortige Abtretung nicht ei «lassen.
Avarna depeschiert am 25. April , daß die Wiener Regierung
ihn mit unnützen Diskussionen hinhält , da sie nicht an einen
ernsten Kriegswillen Italiens glaube ; infolgedeffen überreicht
Italien all Oesterreich die

Kündigung des Bündnisses.
Diese Urkunde besagt , Italien habe die Bündnispflichten treu
erfüllt , aber Oesterreich habe die bekannte Note an Serbien
überreicht , ohne Italien vorher zu unterrichten oder seine Rat¬
schläge zur Mäßigung anzuhören . Damit war der Ausgangs¬
punkt zum Weltkrieg gegeben , der Statusquo am Balkan ge¬
stört und eine Lage geschaffen , woraus Oesterreich allein
Nutzen ziehen sollte . Diese Verletzung der Bünönispflicht
machte auch eine wohlwollende Neutralität unmöglich . Ver¬
nunft und Gefühl schlossen es aus , daß eine verbündete , eine
wohlwollende Neutralität aufrecht erhalten könne , wenn der
andere zu den Waffen griffe , um Interessen und Ziele zu er¬
reichen , die den Lebensinteressen seines Partners diametral
entgegengesetzt sind . Trotzdem habe Italien sich bemüht , die
freundschaftlichen Beziehungen zwischen den beiden Staaten
wieüerherzustellen , aber die Verhandlungen führten nicht zu
praktischen Ergebnissen . Infolgedessen verkündet Italien
kraft seines guten Rechts , daß es von diesem Augenblicke an
vollständige Handlungsfreiheit  aufnimmt un¬
erklärt seinen Vertrag mit Oesterreich - Ungarn
nichtig  und ohne Wirkung . Diese Urkunde wurde in Wien
am 4. Mai vom Herzog von Avarna dem Minister Burian
überreicht.

Das Amtsblatt veröffentlicht einen königlichen Erlaß,
wodurch die Fremden  in Italien unter besonders scharfer
Polizeiaufsicht  nach russischem Vorbild gestellt werden.
Auch alle Grunöstückserwerbungen der Ausländer sind sofort
den Behörden anzuzeigen.

Die deutsche Antwort
Berlin,  20 . Mai . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Die „Nordd.

Allgemeine Zeitung " veröffentlicht 'folgenden Artikel : Die „Kün-
digung " des Dreibundvertrages . Der Dreibundvertrag bestimmte,
daß der Casus foederis gleichzeitig für die drei Vertragsinächte
eintrete , wenn einer oder  zw 'ei andere Vertragsschließende
ohne direkte Provokation ihrerseits  von zwei oder
drei Großmächten angegriffen und in einen Krieg verwickelt
würden.

Als nach dein Attentat von Sarasewv  Oesterreich-
Ungarn gezwungen war , gegen Serbien vorzugehen , um der
dauernden Bedrohung seiner Lebensinteressen durch die groß-
serbischen ' Umtriebe ein Ende zu bereiten , siel ihm Rußland
in den Arm . Während noch Deutschland  aus Anrufen des'
Zaren  Bemüht war , den zwischen Wien und Petersburg drohen¬
den Konflikt friedlich zu schlichten, machte Rußland seine gesamte
Militärmacht mobil und entfesselte so den Weltkrieg . Die Provo¬
kation lag also auf russischer Sdite.

Gleichwohl erachtete die italienische Regierung  mit
der Behauptung , daß Oesterreich-Ungarn aggressiv gegen Serbien
vorgegangen sei und dadurch das Eingreifen Rußlands veran¬
laßt habe , den Casus foederis nicht für gegeben . Auch machte sie
geltend , die österreichisch-ungarische Regierung habe sich, indem
sie Italien von dem beabsichtigten Ultimatum an Serbien vorher
nicht in Kenntnis gesetzt habe, eine Verletzung des Artikels 7
des Dreibundvertrages zuschulden kommen lassen . Dieser Artikel
verpflichtet Oesterreich-Ungarn und Italien zu vorheriger Ver¬
ständigung und gegenseitiger Kompensation für den Fall , daß sich
eine der beiden Mächte genötigt sehe, den Status quo aus dem
Balkan durch eine zeitweilige oder dauernde Okkupation zu ändern.

Die Berufung aus Artikel 7 wäre begründet gewesen , wenn
Oesterreich -Ungarn auf einen Machtzuwachs  auf dem Balkan
ausgegangen wäre . Wien hatte jedoch schon vor Kriegsaus¬
bruch  in Petersburg und auch in Rom erklärt , daß Oesterreich-
Ungarn keine Gebietserwerbungen  auf Kosten Serbiens
erstrebe.

Die beiden im Kriege stehenden Zentralmächte wären daher
berechtigt gewesen , die 'Einwände Italiens gegen seine Bündnis¬
pflicht nicht anzuerkennen.  In loyalem Verständnis für
die nicht gleiche innere und äußere Lage Italiens zogen sie es
jedoch vor , eine einseitige Auslegung  des Dreibundver-
trages hinzunehmen und sich mit der Erklärung wohl¬
wollender Neutralität,  zu der der Vertrag unzweifelhaft
verpflichtet , zu begnügen . Obgleich der Artikel 7 auf Kompen¬
sationen nur für den Fall eines Machtzuwachses am Balkan
abzielt , erklärte sich doch die österreichisch-ungarische Regierung
wegen der mit Ausbruch des Krieges eingetreteneu Möglichkeit
einer Machtverschiebung grundsätzlich bereit , eventuelle Kämpen --
sationen ins Auge zu fassen . Mehr und mehr stellte sich i!m weiteren
Verlaufe nach dem Tode des Ministers Marchese di San Giu-
liano heraus , daß in Italien starke Kräfte am Werke waren , um
für die Bewahrung der Neutralität noch einen be¬
sonderen Vorteil von der Donaumonarchie her-
auszuschlagen.  Die italienische Regierung fing an , zu
rüsten,  und mit den Rüstungen stiegen die Forderungen der
Jrred entästen, Republikaner , Freimaurer und sonstigen Franzosen¬
freunde . Bald handelte es sich nicht mehr um Forderung des
Trentino , sondern um den Erwerb noch anderer alter öster¬
reichischer Erblande  an den südlichen Grenzen der Monar¬
chie als Preis  dafür , baß Italien den in heißen Kämpfen
fechtenden Bundesgenossen nicht in den Rücken falle.

In dem natürlichen Bestreben , Italien vom Kriege fernzu¬
halten und die österreichisch-italienischen Beziehungen auf eine
neue freundschaftliche Grundlage zu stellen , hat die deutsche
Regierung  nichts unversucht gelassen , um eine Einigung zwi¬
schen Oesterreich -Ungarn und seinem italienischen Bundesgenossen
herbeizuführen.

Die Verhandlungen nahmen langsam ihren Gang . Erschwert
wurden sie von vornherein durch das Verlangen der italienischen
Regierung , daß die zu vereinbarende Gebietsabtretung sofort in
Kraft treten müßte . Um den in diesem Verlangen liegenden Arg¬
wohn zu zerstreuen , wurde am 19. März 1915 die Garantie der
deutschen Regierung  für die Durchführung der Verein¬
barungen unmittelbar nach dem Kriege zugesagt . Auf das erste
bestimmte Angebot Oesterreich-Ungarns zu Ende März 1915 , das
bereits die Abtretung des italienischen Sprachge¬
bietes  in Süd -Tirol in Aussicht stellte , ging die italienische
Regierung nicht ein,  sondern gab ihre eigenen Forderungen
erst am 11 . April der österreichisch-ungarischen Regierung , wie
folgt , bekannt:

Die absolute Preisgabe des Trenttno aufgrund der im Jahre
1811 festgesetzten Grenzen , d. h. mit Einschluß des weit außer¬
halb des italienischen Sprachgebietes urdeutschen Bozen , .eine

Freitag » 21 . Mat 1915

t Italiens am Jsonzo mit Etnsch^
Monfalcone , die Umwandlung Trj^

Grenzberichtigung zugunsten
von Görz und Gradisca und
mit seinem bis an die Jsonzogrenze vorgeschobenen Hinters
nebst Capo d'Jstria und Pirano in einen unabhängigen Freist«̂
die Abtretung der Curzolari -Jnselgruppe mit Lissa, Lesina , (W
zola , Lagosta , Dazza und Meleda , Alle diese Abtretungen
sofort vollzogen und die aus den abgetretenen Landesteilen
menden Angehörigen der Armee und Marine sofort entlaßt
werden . Ferner beanspruchte Italien die volle Souveränität üw
Valona und Saseuo mit Hinterland und völliges Desinteressen ^ ,
Oesterreich-Ungarns in Albanien . Hingegen bot Italien
Pauschal ! nnrme von 200 Millionen Francs als Ablösung all»
Lasten und die Uebernahme der Verpflichtung an , während fc*.
ganzen Dauer des Krieges neutral zu bleiben . Auf Geltend,
machung von weiteren Kompensationssorderungen aus dem
tikel 7. des Dreibundvertrages wollte es für die Dauer de»
Krieges verzichten und ertvartete von Oesterreich-Ungarn einen
gleichen Verzicht in Bezug auf die italienische Bevölkerung ^
Dodekanes . , i,,

Obwohl diese Forderungen über das Maß dessen weit hinaus-
girngen, was Italien selbst zur Befriedigung seiner nationalen 1
Aspirationen verlangen konnte , brach doch die K. u. K. Regierung
die Verhandlungen nicht ab , sondern versuchte weiter mit der
italienischen Regierung zu eiuer Verständigung zu gelangen . Die
deutsche Regierung tat alles , was in ihrer Macht stand, um {>«
italienische Regierung zu einer Ermäßigung ihrer Ansprüche zg
bewegen , deren bedingungslose Annahme die berechtigten In.
teressen und die Würde der österreichisch-ungarischen Monarchie
schwer verletzt hätte.

Während diese Verhandlungen noch schwebten, gab der
italienische Botschafter in Men am 4. Mai der österreichisch¬
ungarischen Regierung unerwartet die Erklärung ab, daß Ita¬
lien denBündnisvertrag  mit Oesterreich-Ungarn als durch
dessen Vorgehen gegen Serbien im August vorigen Jahres atz
gebrochen  ansehe . Gleichzeitig erklärte der Botschafter , daß
er alle von seiner Regierung bis dahin gemachten Angebote
zurückziehe.  Diese sogenannte Kündigung des noch bis 1920
lausenden Vertrages ging also bis in die kritischen Julitage
des vorigen Jahres zurück und stand im Widerspruch' nicht nur
mit wohlwollenden und freundschaftlichen Erklärungen des Königs
von Italien vom August 1914 und seiner damaligen Regierung,
sondern auch mit den inzwischen von der gegenwärtigen italieni¬
schen Regierung auf den Artikel 7 des Vertrages künstlich aufgebau¬
ten Kompensationsansprüchen . Es muß dahingestellt bleiben , ob
die maßgebenden Personen des italienischen Kabinetts bei biefent
Schwenken einer inzwischen durch geheime Abreden  ver¬
stärkten Hinneigung zu den Feinden der mit Italien Verbündeten
folgten oder ob sie dem' Druck der öffentlichen Meinung
nach,gaben, die sich unter dem fortgesetzten Anfeuern der in
fremdem Solde  stellenden Blätter  immer mehr gegen die
Zentralmächte erhitzt hatte . 'Dem Deutschen Reiche gegenüber
beschränkte sich die italienische Regierung darauf , die in Men
am 4. Mai abgegebene Erklärung in Berlin zur Kenntnis mitzu-
teilen.

Ein letzter Versuch,  den Uebertritt des bisherigen
Bundesgenossen in das feindliche Lager zu verhindern , wurde
am 10 . Mai mit den noch beträchtlich erweiterten Zusagen
der österreichisch-ungarischen Regierung gemacht , die der Reichs¬
kanzler am 18. Mai im Reichstag verlesen hat . So weit der ge.
jchichtliche Hergang.

Nach dieser sachlichen Darlegung wird sein Grünbuch etwas
daran ändern können, daß , wenn die italienische Regierung zu
den Waffen gegen die bisherigen Bundesgenossen riefe , sie dies
unter Bruch von Treu und Glauben  um einen Macht-
zuwachs tun würde , der dem italienischen Volke mit allen Garan.
tien freiwillig «und ohne Blutvergießen dargeboten war . '

England «nd der Papst
München,  30 . Mai . (Ctr. Frkft.) Bon einer Seite , die. Wie die

„Bayerische Staatszeitnng " sagt, als sicher unterrichtet gelten kann, wird
diesem Blatte mitgeteilt, daß die englische Regierung dem P apst den An¬
trag gemacht hat, für die Dauer des ZNieges uachEnglandzuüber-
si edeln . Dir Regierung ist bereit, eine Million Lire zur Bestreitung der
Kosten seines Aufenthalts bereitzustellen. Es ist selbstverständlich, daß der
Papst dieses Angebotabgelehnt  hat.

Aus Lugano Wird der „Voss . Zeitung " gemeldet : Mit Hef¬
tigkeit erörtert die italienische Presse die Stellung der  aus¬
wärtigen Vertreter beim Vatikan.  Das Garantiegrsetz
vom Mai 1871 verbürgt den beim Vatikan beglaubigten Diplo¬
maten die gleichen Rechte Wie den Gesandten beim Quirinal,
Die Presse verlangt stürmisch die Aufhebung dieser Be¬
stimmung.  Italien könne während des Krieges nicht Vertreter
der ihm feindlichen Mächte in Rom dulden als . Gesandte beim
päpstlichen Stuhle,

Die Kriegsstärke Italiens
Für Italien , dessen Armee 12 Armeekorps , eingetellt in

25  Infanterie - und 3 Kavalleriedivisionen , sowie 9 Feldartillerie¬
kommandos (31 Batterien ) beträgt , liegen amtliche Angaben aus
dem Jahr 1912 vor , die eine Gesamtzisfer von rund 3 4 42 000
Mann  mitteilen unter Hinzurechnung der Territorialmiliz . Diese
Kriegsstärke setzt sich zusammen aus 416 690 Offizieren , 298 440
Mannschaften des stehenden Heeres , 491 600 Beurlaubten des
stehenden Heeres , 328 600 Mann mobile Miliz und 2 281890 Mann
Territorialmiliz.

Zur Abreise bereit
Aus Lugano wird dem „Berl . Tagebl ." gemeldet : Der

Botschaftszug . der den Fürsten Bülow  und das Personal der
Botschaft mit der bayrischen Gesandtschaft über die Grenze brin¬
gen soll , ist zusammengestellt . Er besteht aus vier Wagen erster
Klasse, drei zweiter Klasse, einem Salonwagen , Speisewagen und
Kwei Gepäckwagen. Es scheint, daß auch die Gesandten beim
Vatikan , von Mühlberg und Baron Richard, mitfahren werden.

Amerika übernimmt die Vertretung
Washington,  20 . Mai . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Italien

und Oesterreich-llngarn haben die Vereinigten Staaten
ersucht, ihre diplomatischen Angelegenheiten in
Wien und Rom zu übernehmen,  falls die Beziehungen
abgebrochen werden . Die Regierung in Washington beauftragte
ihre Botschafter in beiden Hauptstädten , den Ersuchen Folge za
leisten.

Auswanderung - er Italiener aus Deutschland
Basel,  20 . Mai . Tie „Nationalzeitung " berichtet : Wie¬

derum kann man an der deutsch-schweizerischen Grenze jenes
traurige Bild beobachten , wie es zu Anfang des großen Welt¬
krieges den neutralen Schweizern vor Augen geführt wurde : Die
ergreifende Auswanderung von Ausländern aus einem Staate
wegen drohender Kriegsgefahr . Diesmal ist es eine ungeheuett
Anzahl italienischer Arbeiter , die Deutschland verlassen und nach
ihrer Heimat zurückkehren, teils um sich unter die Fahnen
begeben , teils aber auch aus Furcht , bei Ausbruch eines Krieges
interniert zu werden . So zieht er über die Gchenze: dieser tag¬
tägliche Zug armer unschuldiger Arbeiter , die in Deutschland
schon seit Jahren ihren Verdienst erhalten hatten und plötzM
ihre licbgewonnene neue Heimat verlassen müssen . Die in Deutschs
land sich aufhaltenden Italiener bestehen zum größten Teil ans
der ärmsten Klasse der Bevölkerung , Erdarbeiter , Taglöhner , deren
Frauen in den Fabriken des Deutschen Reiches ihren guten Ver¬
dienst fanden . Nun hat auch sie das schreckliche Schicksal des
furchtbaren Völkerkrieges erreicht ! Sie alle verurteilen die Schritte
ihrer Regierung und gehen , ihrer Existenz beraubt , einem sichern
Ruin entgegen . Nirgends Begeisterung , nirgends Lachen uno
Singen , sondern daö Elend und die Trauer existenzlos gewordener
armer Arbeiter ! Männer tragen schwer zcrschundene und pw
Schnüren zusammengebundene Koffer , Frauen schleppen große
schmutzige Bündel aus dem Rücken, während die Kinder in er¬
barmungswürdigem Zustande notdürftig und schmutzig geklewer
nebenher gehen , ohne zu wissen , woher und tvohin . Alle scheuen
ungern von DMHcULrch; sie Hatten dort ihr zweites Baterlano
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' 'TXit und mit den Einheimischen tn gutem Einvernehmen
S^ t und gearbeitet . In schroffem Gegensatz zu der Behänd-
fÜTber in Italien ansässigen Deutschen ist die Behandlung dies«

-Deutschland auswandcrnden Leute, sowohl durch die Zrvtt-
durch die Militärbehörden durchaus anständig . Mit genügen-

WM.  Ausweis passieren sie ungehindert die Grenze und durch-
•f *Ln in fast endlosen Kolonnen die Schweiz, um in rhr altes
Untrtlanb  zurückzukehren , das zur Stunde noch über Krieg oder

Kden ' berät. _
Kriegsmaterial an Bord der „Lnsitania"

Frankfurt  a . M , 20 . Mai . <Ctr. Frkft .) Die „Franks,
^wna " erhält aus Bern  folgende amtliche MitteMng der
Rutschen Gesandtschaft  in Bern : Die britrsche Ge-
r^ndtfchaft  in Bern veröffentlicht eine Mitteilung des Jü-

daß der englische Hilfskreuzer „Lusitania " wahrend der
^nre 'n Kriegszeit nicht armiert  gewesen sei , sin übrigen
Allerdings  auf seiner letzten Fahrt Kriegsmaterial
5 ^ die englischen Truppen an Bord geführt habe . Dre britische
ni-landtschaft greift dabei in ihrer Enttäuschung über dre schwere
Einbuße am Ansehen der englischen Flotte zu den stärksten Schma-
^,naen gegen Deutschland . In der gleichen Tonart zu erwidern , ist
«i * t bie Absicht der Kaiserlichen Gesandtschaft , — dagegen soll

festgestellt werden , daß nunmehr die englische Regierung
tätlich ringe steht,  ihre Kriegsmaterialtransporte durch dre
Beförderung von neutralen Zivilisten,  Fraiwn und Kin-
MTti  auf demselben Dampfer gedeckt  zu haben . Dieses Mittel
w umso verwerflicher , als englischersetts den Passagieren , ent-
„aen den deutschen Warnungen , versichert worden ist , daß ihnen
keine Gefahr drohe und keine der selbstverständlichen « chutzmaß-
rpaelit getroffen wvrden sind , um diese unter englischem Flaggen-
Sü reisenden Zivilisten , Frauen Und Kinder gegen die den Eng¬
ländern bekannte Gefahr zu schützen. Das öffentliche Emgestand-
' -- daß Passagi « e und Waffen auf demselben Dampfer befördert
morden sind , kennzeichnet die zynische Mißachtung , mit welcher
Sualand über das Leben Neutraler verfügt . Wenn die englische
Marine ihre in amtlichen Listen geführten Hilfskreuzer mcht
armiert, so ist das ihre Sache . Da per Kaiserlichen Regierung
keine Mittel zur Verfügung stehen, um sich über den derzeitigen
Llrmierungszustand feindlicher Hilfskreuzer zu vergewissern , so
wird sie nach wie vor alle in der „by authority " ausgegebenen

monthli , na vH list" geführten Hilfskreuzer als feindliche
Kriegsschiffe  ansehen müssen ."

' ' Amerikanische Note an England
New York,  20 . Mai . (Ctr. Frkft .) „Cvening Post " erklärt,

baß dü: neue Note an England  wegen der Konterbande
bereit fei , sodaß durch sie eine Art Gegengewicht  gegen dre
Note an Deutschland geschaffen sei. ^

Tie „Morning Post " meldet aus Washington : Das Staats¬
departement stellte die Note an -England  fertig , es fehlt
nur noch die Bestätigung durch den Präsidenten . Tie Note wird
keine angenehme Lektüre sein . Sie wird in den gewöhnlichen,
liebenswürdigen Phrasen gehalten sein und die üblichen freund¬
lichen Beziehungen erwähnen , aber der Ton wird keinen Zweifel
an der gereizten Stimmung  der Regierung lassen . Die
Regierung argwöhnt eine absichtliche Ver sch-le p p ung s p o li-
tik bei der Behandlung beschlagnahmter Schiffe . Außerdem schiebt
sie England die Beweisführung darüber zu , daß eine Ladung für
den Feind bestimmt sei, anstatt selbst den Beweis zu übernehmen.
Tie amerikanische Regierung spricht mit Selbstbewußtsein und
fordert Achtung vor den ihr zustehenden Rechten . Es wäre eine
Abweichung von der Neutralität , wenn sie nach der Note an
Deutschland wegen der „Lusitania " nicht ebenso kräftig gegen
die englischen Uebergriffe protestierte . Tie Note wird von vielen
Amerikanern mit groß « Genugtuung gelesen werden , weil sie
das unangenehme Gefühl entfernen wird , als ob die Regierung
scharf gegen Deutschland , aber milde gegen England aufttäte.

WilsouS Eintreten für die Menschlichkeit
¥ ' NewY ork,  18 . Mai . Meldung des Reuterschen Büros:
Präsident Wilson hielt am Hudson River eine Flottenschau über
die atlantische Flotte ab. In der Rede beim Frühstück, woran
500 vornehme Bürg « teilnahmen , Mrte Wilson aus , daß die
Flotte der V« einigten Staaten den gehegten Idealen entspreche.
Wichtig für Am« ika sei es , daß es keine Gebietserweiterung nötig
habe. >̂ch Wünsche, daß wir uns ffa die Menschlichkeit einsetzen
und für daS , Was djer Menschheit nottnt ! — Das würde wirklich
geschehen, wenn er die amerikanischen Kriegslieferungen unter-
sagte. So ist es nichts weit« als eine Phrase, die auf der gleichen
Wse steht wie seine Heuchelei mit der Anordnung der FriedenS-
gebäe. , ' ■ ' ■ ! ! ; .

Das Geheimnis der «e«e« Revolution in Portugal
Während die Welt gespannt auf den « erlauf der italienischen

Krisis lauschte, kommt plötzlich die Nachricht von ein« Revo-
lution in Portugal,  tw bet Präsident geflohen und Affvnso
Costa « mordet sein soll . Solche Nachrichten wurden zur Ber-
schlei« ung des ganzen Sachverhalts verbreitet . Denn es kann
kein Zweifel sein , hinter dieser „Revolution " steckt England , daS,
wie der Draht meldete , die „Intervention " beschloß „zur Wahrung
der britischen Interessen ". ^ Ä

Nachdem General Piments Castro den Kriegshetzer Costa
kaltgestellt und die Neutralität Portugals erklärt hatte , schien
Ruhe im Land zu herrschen . Denn dieses hat keine Lust» ferne
Löhne als Kanonenfutter für England zu ops « n. Aber Manuel

de Arriaga , d« ja nur gezwungen Pimento Eastros Regiment er¬
trug , er suchte sich den Fesseln dieses ehrlichen Politikers zu ent¬
ziehen . England half ihm dazu , indem es , wie schon 1900 , die
Flotte Portugals gewann , die diesmal nicht das Königsschloß
Necessidades , sond« n die Stadt Lissabon selbst beschoß, d. h.
die Anhänger Pimento Castros zur Kapitulation , diesen selbst
aber zum Rückzug zwang.

Das neue Ministerium , das so schnell gebildet war , wre es
nur einem Spiel mit »« teilten Rollen entspricht , ist demokratisch
Costascher Richtung . Zwar hält sich Costa selbst klug im Hinter¬
grund , aber es findet sich in diesem Kabinett ein Name , der wre
ein Fanal die ganze Lage beleuchtet : Magalhaes Lima , das Haupt
der portugiesischen Freimaurerei , der Lenker des Königsmordes
von 1908 , der diesen Mord kurze Zeit vorh « sogar in Paris
vorausgesagt hatte . Es wird dereinst eine der interessantesten
Aufgaben für Geschichtsforscher sein , die Fäden aufzudecken, die
zwischen der englischen Loge und der französischen einerseits , wie
der portugiesischen und italienischen anderseits hin - und herliefen,
um die beiden letztgenannten Länd « in den Krieg zu stürzen.
Tenn nur ein ganz naiver Beurteiler kann es -für einen Zufall
halten , daß in Portugal gleichzeitig wie in Italien die Kreaturen
Englands ans Ruder gelangt sind . Tie Intervention Englands in
Portugal kann keinen anderen Zweck haben , als die „portugiesische"
Regierung , d. h. die im Solde Englands stehenden Kriegshetzer,
mit einer Leibgarde zu umgeben , um sie bei dem nunmehr be¬
ginnenden Werk freimaurerischer Brüderlichkeit gegen das por¬
tugiesische Volk zu schützen. Magalhaes Lima , der, obwohl nur
Arbeitsminister , der eigentliche Lenker des Ministeriums ist —
die anderen sind Nullen — , wird die Mobilisierung der portu¬
giesischen Armee unter dem Schutz der englischen Sch-ifsskanonen
durchführen und die Söhne des portugiesischen Volkes auf die
Schlachtbank des Weltkrieges liefern . Denn Italien wird sich- auS-
bedungen haben , daß man es im Hinblick auf den drohenden Ein¬
marsch der Oesterreicher davon entbinde , seine Hauptstreitkräste
nach Frankreich, oder an die Dardanellen zu w« sen. Dafür dürfen
dann die Portugiesen als „ Kanonenfutter " Dienste leisten.

Es ist nicht ausgeschlossen , daß England auch- in Spanien
ähnliches versucht, zunächst den Sturz des konservativen Mi-
ilisleriums . Aus allem geht hervor , welche Kräfte gegen uns
tätig sind , die mächtigste ist die internationale Frei¬
maurerei,  die dem monarchischen Gedanken den Untergang ge¬
schworen hat.

Serbische Bestialitäten in Mazedonien
An zuständiger bulgarischer Seite sind , wie man aus Sofia

berichtet , folgende Nachrichten üb « serbische Greueltaten an der
bulgarischen Bevölkerung in Mazedonien eingelaufen : Im Dorfe
Arbasanci , Bezirk Stip , wurde der Bauer Jane Vrusew - und der
Knecht des Stane Dodew lebend verbrannt . Der achtzehnjährige
Trajan Kocew aus Pripecani (Bezirk Stip ) wurde massakriert.
Ter Bauernbursche Jane Spassow wurde mißhandelt und seine
Hände wurden ins Feuer gehalten , damit er den Aufenthalt bul¬
garischer Banden verrate . Die Häuser der Bauern Sime Arsow,
Gile Sazdow und Gjoso Davidkow des Dorfes Meckujevci , Bezirk
Stip , wurden ausgeplündert , viele Bauern desselben Dorfes schwer
mißhandelt . In der Nähe des - Torfes Nemanica (Bezirk Stip)
wurden die Bauern Piro Donew - und Milan Nusew aus dem
Torfe Kukowo, sowie ein Bauer unbekannten Namens aus dem
Torfe Nemanika lebend verbrannt.

Der König von Sachsen in Czenstochan
' Äm Sonntag früh 7 Uhr traf , wie die „Kattowitzer Zeitung"

berichtet , in Czenstochau der König von Sachsen ein . Nach
Empfang durch die deutschen Militärbehörden begab sich der
König nach der Jasna Gora , wv er durch die deutsche Ehren¬
wache nochmals empfangen wurde . Vor dem Eingang in das Kloster
wurde der hohe Gast durch den Vertreter des Prior , Pater Ro-
mouald , in Gegenwart der Pater Peter und Vinzenti empfangen
und mit Gefolge nach den Räumen des Klosters geleitet.

Nach einer Ansprache des Pater Romouald begab sich der
König in die Kirche, wo er die verschiedenen Sehenswürdigkeiten in
Augenschein nahm und sich alles erklären ließ . Er hatte großes
Interesse an allen Einrichtungen des Klosters . Nach 8 Uhr fand
in der Kapelle des gnadenreichen Muttergottesbildes eine heilige
Messe statt . Auf einem karmesinroten Betstuhl nahm der König
Platz . Die Messe wurde von dem Pater Romouald gelesen . Mäh¬
rend der ganzen heiligen Handlung kniete der König in Andacht.
Nach dem Gottesdienst wurde ihm von dem Pater zum Andenken
an den Besuch der JaSna Gora ein auf Cyprefsenholz gemaltes
Muttergottesbild , eine Kopie des gnadenreichen Bildes , zum Ge¬
schenk gemacht. In herzlichen Morien bedankte sich -der König
für dieses Geschenk und Wßte mehreremale das Bild . Hierauf
besichtigte der hohe Gast 'die Schatzkammer des Klosters . Er in¬
teressierte sich hauptsächlich für die Andenken , die seine Vor¬
fahren dem Kloster zum Geschenk gemacht halten . (Bekanntlich
war ein Vorahne des sächsischen Königshauses König von Polen;
es war König August der Starke ). Nach weiteren Besichttgungen
wurde der König nach dem Rittersaal geleitet . Im Refektorium
wurde er nach alter .polnischer Gastfreundschaft mit Brot und
Wein bewirtet . Der König trug sich sodann in das sogen . Goldene
Buch des Klosters kin, in das sich im März auch der deutsche
Kaiser eingetragen hatte . In herzlichen Worten dankte hierauf
d« hohe Besucher für all ' das Gesehene und die Führung . Die
Geistlichkeit begleitete den König noch bis vor die Stadtgrenze,
wo ihm Pater Romouald die Hand küßte und die Worte sprach:

Gott schütze dich weiterhin auf deinen weiteren Wegen ."

ES dürfte vielleicht int « essieren , daß folgende Fürstlichkeiten
seit Beginn des jetzigen Krieges dem Kloster JaSna Gora einen
Besuch abgestattet hatten : Im Dezember 1914 der Bruder des
Königs Prinz Georg von Sachsen , im Februar 1915 der oster-
reichische Thronfolger Erzherzog Karl Ferdinand und am 6.
März seine Majestät uns « Kaiser. Der letzte Besuch, der dem
Kloster von einem H« rscher abgestattet wurde , war rm Jahre
1856 durch den russischen Zaren Nikolaus I. erfolgt.

Deutsche Gefangene in Nordafrika
Ein rheinisch « Beamter , der beim Vormarsch auf Paris

v« wundet in französische Gefangenschaft geraten war , schreibt aus
Nordafrika unterm 11. April d. I . einen Brief , aus dem dre
„Köln . Volksztg ." einige Sätze wiedergibt:

Am 14. Februar verließ ich mit einer Anzahl Kameraden
Jssoudon . Wir fuhren über Lyon nach Marseille . Dort ließ man
uns acht Tage im Hafen auf einem Ponton , dann ging 's nach
Martgnaux an der Mündung der Rhone . -Dort wurden wir vier
Wochen lang an einem Kanalb -au beschäfttgt . Dann kam ich mit
etlichen Leuten abermals nach der Zentrale Marseille , wieder
zwölf Tage . Am Karfreitag wurden wir dann auf einem französi¬
schen Paketboot nach Algier transportiert . Die Ueberfahrt dauerte
27 Stunden . Ostersonntag gings per Bahn ins Innere , etwa
120 'Kilometer weit bis zur Entstation Tizi -Ouzon , wo ich jetzt noch
weile . Die Gegend ist sehr gebirgig : wir befinden uns auf einer
Höhe von etwa 1000 Meter . Feld und Wald stehen im schönsten
Grün . Die Mittagssonne bringt schon 80 Grad Wärme . Wenn
man hier als freier Mann reisen könnte, wäre es herrlich , lieber
die Kriegslage sind wir hier nicht unterrichtet . Wir bekommen
eine in deutscher Sprache hergestellte Gefangenenzeitung , die in
Paris gedruckt wird . Nach- dies« haben wir keine 'Aussichten
und müßten , wenn wir «alles glaubten , denken : p armes Vaterland!

Der Postdieust in Belgien
Berlin,  19 . Mai . Tie Wiedereröffnung des Postdienstes

innerhalb des 'Gebietes des Kaiserlich Deutschen Generalgouverne¬
ments Belgien ist nunmehr vollendet . Sämtliche Orte und Wohn¬
stätten in diesem Gebiet sind an das neugeschaffene Postnetz
der deutschen Post - und Telegraphenverwaltung in Belgien an-
geschlossen. Das Gebiet umfaßt die Provinzen Antwerpen , Bra¬
bant , Limburg , Lüttich , Luxemburg . Namur sowie die Provinz
Heünegau mit Ausnahme des Kreises Tournat . In das Gebiet
einbezogen sind außerdem die französischen Landesteile von .Givet
und Fumah mit den Postorten Aubrive , Fumah , Givet , Hargnies,
Haybes und Bireux -Mobhain . Nicht einbezogen ist Maubenge mit
Umgebung . Dieser französische Landesteil , der dem Generalgouver-
nement in Belgien zugeteilt ist, gehört ebenso wie die Provinzen
Ost- und Westflandern und der Kreis Tournai noch zum Bereiche
oer Feldpost der Westarmeen . ' "/

Kleine politische Nachrichten
Die Revolution in Portugal

L i s sa b o n , 20 . Mai . Einer Meldung aus Madrid  zufolge er¬
lag der portugiesische Ministerpräsident Chagas  seinen Verletzungen.
Zwei spanische Kriegsschiffe  sind in Lissabon erngetroffcn.

Lissabon,  20 . Mai . (W. T . B . Nichtamtlich.) Havas-Melölmg.
Angesichts der endgültigen Bildung des Ministeriums  löste sich das
revolutionäre Komitee auf. Es herrscht vollkommene Ruhe. (Ta aber
inzwischen der neue Ministerpräsident seinen Wunden erlegen sein soll,
bleibt abzuwarten, ob die „Ruhe", falls sie überhaupt besteht, andauern
wird. D . Red.) . . . . . . .

Die Wechselprotestfrist
Neue Berordnungen des Bnndesrats

Unmittelbar nach ylusbruch des Krieges hat der Bundesrat durch
Verordnung vom 6. August 1914 die Fristen des Wechsel- und Scheck¬
verkehrs um dreißig Tage verlängert.  Dadurch follte den
Störungen des Verkehrs und- Wirtschaftslebens, di« der Kriegsausbruch
mit sich brachte, Rechnung getragen werden. Inzwischen sind außerhalb
derjenigen Grenzbezirke, für die besondere Vorschriften bestehen (El,aß-
Lothringen usw.), wieder normale VerkehrsverhälMisseeingetretem, fo-
dah den Wechselinhaberndie Einhaltung der Fttstcn, insbesoickereder im
Art 41 Abs. 2 der WechselordnungvorgesehenenProtestfrist vonzwer
Werktagen, im allgemeinen ohne Schwierigkeit möglich ist. Andererseits
kommt in Betracht, daß die jetzt noch im Umlaufe befindlichen Inlands-
Wechsel von den Grenzbezirken abgesehen, nach dem Kriegsausbruch aus¬
gestellt sind. Ter Bundesrat hat daher, verschiedenen Anregungen ans
Handelsreisen folgend, die Fristverlängerung nunmehr aus gehoben.
Als ein Nachteil des durch die Verordnung vom 6 August ge,chaffenen
Zustandes ist es insbesondere bezeichnet worden, daß dre Wechsel vielfach
innerhalb der verlängerten Frist nicht bei dem Wechselinhaber siegen
blieben, sondern unprotestieri zurückgingen und daß hierdurch leicht un¬
nötige Kosten entständen, die schließlich dem Schuldner zur Last ge-
lest ttrihrb-en *

Tie Aufhebung tritt aml 30 . Juni  d . IS . in Kraft. Wenn die
dreißigtägige Verlängerung vor diesem Tage oder an diesem Tage ablSuft,
so behält es dabei sein Bewenden. Ist die dreißigtägige Verlängerung
vor oder an dem genannten Tage zwar schon in Lauf gesetzt, sind aber
die dreißig Tage am 30 . Jüni noch nicht abgelaufen, so findet eine Ver¬
längerung über den 80 . Juni hinaus nicht statt, vielmehr endet sie,
wie dies in der Verordnung besonders ausgesprochen wird, mit dem
Abläufe des 30 . Jüni . In Fällen , in denen schon die ordentliche Frist
erst nach dem 30 . Juni oder mit diesem Tage abläuft, greift eine Ver¬
längerung aufgrund der Verordnung vom 6. August überhaupt nicht mehr
Platz Hiernach endet die Protestfrist bei einem Wechsel, der am Donners¬
tag, den 27 . Mai dieses Jahres fällig wird, mit dem Ablaufe des
28 . Jimi , bei Wechseln, die am Freitag, dem 28. Mm oder nach diesem
Tage bis zum Montag , dem 28. Jüni einschließlich, fällig werben,
«mit dem Ablaufe des 30 . Jüni , bei einem Wechsel, der am Dienstag , dem

Bauernblut ,
Roman von FelixNabor.  i

22. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Ta ging mit einemmale ein leises Zittern durch seinen

üb, so wie der Wipfel eines Baumes zittert , wenn ihm die
age ins Mark schneidet . Draußen auf der Ebene kamen vrer
länner auf den Wildhof zu — der Amerikaner , zwei städtische
üleidete Herren und der Gerichtsdien « .

Rasch trat er vom Fenster iveg und schrie : „Franz Adam —
:  kommt ' — Aber net allein ! Tie G ' richtsherrn sind bei ihm!

7 Was tu ich ? Was tn ich jetzt ? — Franz Adam — ich- erwürg
in doch!" . . , .

Mit kurzen , festen Schritten ging er ans dem Hause und
ber den Hof . Fünf Schritte von dem Hause bsieb er stehen.
Was — was wollen die Herrn auf meinem Hof ?"

„Die Siegel anlegen ."
„Die — Siegel ? Das duld' ich net ! — Ehnder — erwürg

H den Grauen dort ! — Den Halsabschnerder , der sich meinen
iruder nennt !" . ^ _

Er erhob die Arme , krallte die Finger und machte einen
schritt, daß Mister Henry erschrocken zur Seite sprang.

Ab« Adam Hochgruber schlug die Fing « nicht um den
ials seines Bruders . Er griff mit den Händen in die Luft , die
ldern an seinem Hals und an seiner Stirne schwollen
ln wie blaue Stricke , ein kurzer, rasselnder Schrei kam aus seiner
kehle — und dann schlug er blitzschnell zu Boden und lag lang-
lestreckt auf dem weißen Sande , wie ein erschlagener Riese.

Entsetzt wichen bi<r »i « Männer zurück; ans dem Hanse aber
Ärzten mit lautem Schreckensruf Frau Regine und Ev . und von
>tr Scheune lier humpelte der alte Wilm.

„Jesus Maria ! — Ter Schlag hat ihn getroffen !" rief Frau
klcgine und nahm sein mächtiges Haupt in ihre Arme . Er rührte
>ich nicht ; der Atem kam pfeifend aus seiner B»ust, das Gesicht
Dar blau , die Augen geschlossen. . ä
i „Rasch , faßt an !" gebot Frau Regine : „ wir tragen ihn ins
Bett — wir waschen ihn mit kaltem Wasser — und du, Wrlm,
du fährst zum Doktor — oder reitest — so schnell das Pferd läuft !"

Vorsichttg richteten sie den Riesenkörper auf . Frau Regine
und Ev faßten ihn um die Brust , Wilm half an den Füßen nach.
Cst keuchten unter der schweren Last. Einer der Herren wollte
helfend zngreifen , aber Frau Regine blitzte ihn zornig an : „Zurück!

Keiner rnlsi ' ihn an . — Und ivann ; r stirbt , so hat ihn der
dort auf dem Gewissen — d« graue Teufe ! — jein Bruder !" ,

Die Gerichtsherren wichen zurück, flüsterten zusammen und
zogen ab.

Frau Regine griff mit der einen Hand in das beengende
Hemd und riß es am Halse mit einem Ruck entzwei . „Ev, hol'
Wasser !" ries sie, „ich halt ' ihn schon -allein !"

Ev flog zum Brunnen , zog wie rasend am Schwingel , füllte
die hohlen Hände mit dem kühlen Naß und schüttete es dem Be¬
wußtlosen ins Gesicht. Mit den nassen Händen rieb sie seine
Schläfen , netzte sie den erblaßten Mund.

„Jetzt in Gottesnamen — saßt an !" sprach Frau Regme,
und sie trugen den Wildhofer unter viel « Mühe auf sein Lag« .
Frau Regine bettete sein Haupt hoch, löste ihm die beengenden
Kleider und lauschte auf seinen Atem.

Wilm galoppierte aus dem Rappen zum Doktor , und Ev
stand zitternd auf der Schwelle und blickte scheu und furchtsam
aus den stillen Mann.

Frau Regine fuhr zärtlich über die mächtige Stirn des ge¬
fallenen Riesen , und ihre heißen Tränen fielen auf das M Stein
erstarrte Gesicht des stolzen und nun so armen , gestürzten Bauern¬
königs

Zehntes Kapitel.
An einem trüben Novembertage verließen die Wildhoser-

leute die alte liebe Heimat ; grauer Nebel lag über dem Lande,
ein seiner , kalter Regen rieselte nieder , und die Welt sah so trost^
los aus , wie die Zukunft , die Frau Regine mit Bangen und
Sorge erfüllte.

Schiverc Wock»en lagen hinter ihr.
Ter Wildhofer war nicht tot . Das Bewußtsein war langsam

zurückgekehrt — aber er war aus der linken Seite gelähmt ; die
Zunge vermochte nur noch zu stammeln , und zeitweise verwirrten
sich seine Gedanken . Das ivar für den stolzen , starken Mann fast
schlimmer als der Tod . Hilflos wie ein Kind , war er ganz auf
die Fürsorge seiner Frau angewiesen , und die schreckliche Ge-
tvißheit , nie wieder die alte Kraft zu erlangen und noch weniger
seinen verlorenen Besitz je wieder zurückerobern zu können, stand
wie ein drohendes Gespenst vor seinen Augen.

Der Arzt verordnete absolute Ruhe , verbot den Genuß von
Alkohol , versuchte die gelähmten Glieder durch spirituöse Ein¬
reibungen , Massage und Elektrizität wieder zu beleben , aber an
dieser menschlichen Ruine scheiterte seine Kunst. Er riet zum Auf-
enthalt in einem Warmbade , zu einer Reise nach dem Süden:
ab« daran war bei den beschränkten V « hältnissen nicht zu denken.
Bon dem ganzen stolzen Besitz waren dem Witdhofer kaum zehn¬
tausend Taler geblieben . Auch wollte der Kranke unter keinen
Umständen die Heimat - die er so heiß liebte , verlassen , ebensoiycnig

ging er aus den Vorschlag ein , im Rckbenhof Unterkunft zu suchen.
Wenn auch sein Körper gebrochen war , sein stolzer Sinn war
ihm geblieben , und keinesfalls nahm er von dem eine Hufe an,
den er aus seinem Hause vertrieben hatte . . » ,

So wurde denn ein Austveg gesucht, der wenigstens die
Aussicht bot . in Ruhe leben zu können. Unten im Torfe , abseits
von den übrigen Bauernhöfen , wurde um zweitausend Taler ein
Haus erworben , dessen Besitzer schon lange in die Stadt über¬
siedeln wollte . Von seinen Fenstern aus erblickte man zu jeder
Tagesstunde den Wildhof aus seiner stolzen Höhe, und bei Nacht
sah man das Licht blitzen . Hier , im beständigen Anblick fernes
verlorenen Erbes , wollte Adam Hochgruber leben und dem Tod
entgegenharren : hier wollte er träumen von der einstigen Größe
und Herrlichkeit seines Geschlechtes. Das , so glaubte er, würde
ihm das Leben und seine furchtbare Lage erleichtern . Daran dachte
er freilich nicht , daß dieser Anblick die alten Wunden immer
wieder aufreißen mußte , daß er ihn beständig an seine Schulo
mahnen und eine Sühne sein würde für das , was er in seinem
Leben gefehlt hatte.

Als man den Kranken auf einer Bahre über die Schwelle des
Wildhofs trug , rang sich aus seiner Brust ein unnatürlicher Schrei,
der dem Stöhiren eines todwunden Tieres glich. Doktor Haller,
der die Uebersührung ins neue Heim leitete , trat besorgt an seine
Seite und sprach ihm Trost zu . Ab« er wußte selbst, daß dies
nutzlos sei, er fühlte , was der Bauer litt . Hinter ihm lag ein
verlorenes Königreich , — vor ihm eine trostlose Zukunft , ein
Leben in Se -rge , Krankheit und Armut . Denn die paar tausend
Taler , die übrig blieben , reichten ja kaum für ein Mar Jahre
zum Leben aus . Alles Ueberslüssige , sogar das Rappengespann,
war verkauft worden , und nur das Allernotwendigste wurde be¬
halten . Ter alte Wilm zog auf den Rabenhof und nur Ev blieb
bei Frau Regine , um das kleine Hauswesen -zu besorgen.

Es war ein trauriger Zug , der sich durch den Nebel zum
Torfe hinab bewegte . Die Tragbahre , auf der der Kranke lag,
war auf einen schmalen Kastenwagen gesetzt worden , den man
hierzulande „Berncrwägelchen " nennt . Mit Kissen. Tüchern , Tep¬
pichen war eine Art Mauer um den Kranken errichtet , in der er
wie in einem Grabe ruhte , und da die Begleiter zu Fuß neben-
hcrgingen , so sah das Ganze einem Leichenzuge ähnlich.

So hielt der alte Bauernkönig seinen Einzug in seine neues
Reich — in das Reich der Armut , der Leiden und der Sorgen!
Zum Glücke empfand er in dieser Stunde nichts von dies« Er-
»ied ' i '.ung und Schmach , weil er das Bewußtsein verloren hatte.
Uw? - furchtbarer wühlte der Sck>m« z in Frau Regines Brust.
Mle SoxgLn nutz aJlcf 'seid, alle Arbeit und alle Last vuhten jetzt
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29. Juni , füllig wird, mit dem Abläufe des 1. Juli . (Wo der 29. Juni
— Peter und Paul — allgemeiner Feiertag ist, ändern sich die Zahlen
mtsprechend den allgemeinen Grundsätzen.)

Soweit ausnahmsweise die Einhaltung der Fristen auch künftig
noch aus Anlaß des Krieges durch Verkehrsstockungen und ähnliche Er¬
eignisse vereitelt werden sollte, greift die Verlängerung Platz, welche für
diese Fälle im Z 1 des Gesetzes vom 4. August und im § 1 der
Bekanntmachung vom 29. August 1914 (ReichsgesetzblattS . 327, 387)
dahin vorgesehen ist, daß die Frist frühestens mit dem Abläufe von
zwei Wochen nach dem Wegfälle des Hindernisses endet.

Für solche Wechsel oder Schecks, die in Elsaß-Lothringen, in Ost¬
preußen und einigen Kreisen Westpreußens, zahlbar sind, sollten nach der
Bundesratsverordnung vom 4. März dieses Jahres die Fristen soweit
sich nicht aus anderen Vorschriften ein späterer Ablauf ergibt, mit dem
31. Mai 1915 enden.

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 227

Garde-Füsilicr-Regiment.
Füs . Fiedrich Wagner (Langenschwalbach) lvw. — Füs. Karl

Schneider (Elz) lvw. — Füs . August Kühler (Staffel ) lvw.
Reserve-Ersatz-Jnfanterie -Regiment Nr. 4.

Wehrmann Friedr . Dahlen (Lorch a . Rh.) gef.
" Infanterie -Regiment Nr. 78.
’ Musk . Eberhard Mendorf (Winkel i. Rhg .) vermißt.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 8V.
Ers .-Res. Heinr . Krauter (Griesheim a . M.) schwv. — Ers.-

Res. Georg Brötz (Frickhofen) gef. — Füs . Ernst Stortz (Wies¬
baden)  lvw . —

Berichtigung früherer Angaben
Wehrmann Karl Bingel 4r (Holzhausen) bisher vermißt,

war verwundet , jetzt wieder bei der Truppe . — Res. Karl Kleber
(Diedenbergen ) nicht gefallen , war krank, zur Truvve zurück. —
Musk . Heinrich Scheid (Kaltenholzhausen ) bisher vermißt , gefallen.
— Wehrmann Peter Wienau (Rüdesheim ) bisher vermißt und
verwundet , jetzt beim Ers .-Bataillon.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 81.
Gefr . Wilh. Busch (Straßebersbach ) bisher verwandet , ist

am 13. 10. 14 gestorben.
y. Lanbwehr-Jnfanterie -Regimen̂ Rr. 81.

Ers .-Res. Karl Dillenberger (Springen ) lvw.
Berichtigung früherer Angaben.

Landstm . Alfred Merkte (Oberrab ) bisher schwv., ist ge¬
storben am 28. 4. 15. — Ers .-Res. Josef Cäsar (Dernbach) bisher
schwerverwundet, ist gestorben am 14. 4. 15.

Landsturm-Jnfanterie -Bataillon II, Darmstadt.
Ldstm. Adolf Baum (Ehrenbach) lvw. — Ldstzn. Phil . Bern¬

hardt (Cransberg ) lvw'.
Landsturm-Jnfanterie -Bataillon Goslar.

Ldstm. Konrad Füller (Nied a . M .) gem. in Verl .-Liste 109,
gehörte dem Landst .-Jnf .-Batl . Wetzlar an.

Pionier -Regiment Nr. 38.
Unteroffizier Karl Schmidt (Geilnau ) gef. — Pionier Joh.

Moos (Oestrich a. Rh .) lvw

Verlustliste
i Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

Reservist Jakob Wagenbach (Eschhofen ).
Kriegsfreiwilliger Karl Gückinger (Wiesbaden
— Willy Bierbaum (Wiesbad .ew
Einj .-Gefreiter Karl Paul (Biebrich ).
Kriegsfreiwilliger Josef Kahlenberg (Biebrich ).
— Heinrich Probst (Schierstein -Hamm).
Reservist Joh . Jos . Ettingshausen (Hattenheim ).
— Joses Kaiser (Erbach ).
Pionier Fritz Gutmann (Okriftel ).
Gefreiter Karl Forst (Bad Ems ).
Musketier Karl Max einer (Bad Ems ).

Eerichtssaal
Frankfurt  a . M., 19. Mai . Von der hiesigen Strafkammer

wurde die 50jährige , von ihrem Mann geschiedene Frau Marie
Schmidt,  geb . Heil, wegen schwerer Kuppelei zu zwei Jahren
und fünf Monaten Zuchthaus verurteilt . Sie hatte auf der Zeil
ein Quartier unterhalten , in dem auch ihre beiden Töchter, von
denen die eine noch keine 14 Jahre alt war , „im Geschäfte"
mithalfen . Die ältere Tochter und eine andere Angeklagte, die
sich an der Verderbung des Kindes beteiligt hatten , wurden zu je
acht Monaten Gefängnis verurteilt.

Paderborn,  18 . Mai . Einen Tag Gefängnis erhielt von
der hiesigen Strafkammer ein wissenschaftlicher Hilfslehrer aus
Gelsenkirchen, weil er während -der Osterferien im Sennelager ent¬
gegen dem Verbote des kommandierenden Generals mit einem
Gefangenen ein Gespräch angeknüpft hatte.

aus ihren Schultern , und sie brach darunter fast zusammen. Aber
mit der steigenden Not wuchs auch ihr Mut und ihre Kraft . Ihr
festes Gottvertrauen stützte sie in den schwersten Stunden ihres
Lebens : doch vermochte sie es nicht zu verhindern , daß sie die
Schwelle ihres neuen Heims beim ersten Eintritt mit ihren Tränen
netzte. Der Doktor sah es1 und empfand es wie eine Weihe des
Hauses — denn heilig ist der Ort , der durch die Dränen eines
sorgenden Weibes geweiht ist. Er drückte der tapferen Frau die
Hand und sagte:

„Frau Regine , vor Ihnen zieh' ich den Hut ! Was Sie ge¬
tragen und gelitten haben , darunter wäre eine andere zusammen¬
gebrochen. Und, ob arm oder reich, das ist mir egal : ich bleibe
der treue Freund Ihres Hauses ! Für mich sind Sie stets die
Bäuerin vom Wildhos, und der Mann dort , der ist mir auch
jetzt noch, obwohl er seine Krone verloren hat , der große Bauern¬
könig !"

Nachdem er so gesprochen hatte und nachdem der Kranke
wohlgebettet und in guter Hut war , ging er, setzte sich auf das
Bernerwägelchen und fuhr mit seinem Goldfuchs und der kreuz¬
lahmen „Fanny " des Försters , die heute einträchtig und ge¬
messenen Schrittes nebeneinander gingen , nach Hause.

In dem weißen Hause aber , in dem nun Frau Regine
waltete , blieb die Sorge zurück, hob in stummer Klage die Arme
empor und stellte sich an die tränenbenetzte Schwelle.

*
Wie ein Sieger hielt Mister Henry schon am anderen Tage

seinen .Einzug auf dem Wildhos. In seinem Triumphgefühl ließ
er sogar am Gebiet des' Hauses das Sternenbanner aushängen . .
Lizzie fand das zwar geschmacklos, und erklärte es für eine Be¬
leidigung der deutschen Heinrat , weil sich darin der Sieg des
Amerikanismus ühers deutsche Bauerntum ausdrückte : allein der
Amerikaner ließ sich durch diese Einrede nicht irre machen. ,>Er
freute sich über seinen neuen Besitz und stber seine Rache und ging
eifrig durch die Stuben des Hauses , bis hinauf zur Giebelkammer,
von deren Fenster aus er den ganzen Besitz, sogar das Tal und
das Torf überblicken konnte. Und die Hand ausstreckend, rief er.
„Ueber all dies bin ich der Herr ! Mein Ziel ist erreicht !"

Aber seine Freude war nicht ungetrübt . Das alte Haus war
wie aysgestorben , lag wie tot , schien zu trauern um seinen Herrn!
Die kahlen Wände grinsten ihn an , die helleren Vierecke, über denen
früher die dunklen Bilder hingen , erzählten von verblichener
Bauernherrlichkeit , und „Franz Adam", zu dem auch er mit einem
gewissen Respekt aufgeschaut hatte , war verschwunden.

Mister Henry , der kalten Blutes über Leichen schritt, ging
über derartige Sentimentalitäten rasch hinw'ea, b sein heim-
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Kirchliches
Camberg,  21 . Mai . Am Pfingstmontag , nachm. 4 Uhr,

findet Versammlung des Dritten Ordens statt , wozu auch die
Tertiären der Umgegend eingeladen sind. Bei dieser Gelegenheit
wird auch der päpstliche Segen erteilt.

Aus aller Weit
Bingen,  17 . Mai . Dom Internationalen Frauenkongretz,

der in Haag tagte , ist hier eine Kiste frischer Tulpen als Spende
für die Reservelazarette in Bingen eingetroffen . Das Begleit¬
schreiben ist von je zwei Damen aus Deutschland, Oesterreich-Un¬
garn , Schweden , Norwegen , Dänemark , den Vereinigten Staaten
von Nordamerika und von Großbritannien , von drei Damen ans
Holland und einer Dame ans Italien unterzeichnet.

h. Gießen,  20 . Mai. Unter gewaltigem Andrange der Bevölke¬
rung verkaufte die Stadt von ihren Dauerwaren 900 Pfund Leber- und
Blutwurst, jedes Pfund für 1.20 M. Der Zulauf zum Verkaufsraum war
derart stark, daß die Polizei die Ordnung aufrecht erhalten mußte. Viele
Leute kehrten um, da sie keine Wurst mehr erhalten konnten.

h. Aschaffenburg,  20 . Mai. Ter 74jührig«  Rentier Hrch.
Risse,  ein Mitkämpfer der Feldzüge von 1864, 1866 und 1870/71, ist
als Kriegsfreiwilliger in das Heer eingetreten und einem Landsturm-
Bataillon in Schleswig eingereiht worden. Der wackere Vaterlandsver¬
teidiger dürste der älteste Kriegsfreiwilligeder Armee sein.

K ö l n. Leonhard Tietz A.-G. Der Aussichtsrctt beschloß für
das Geschäftsjahr 1914 die Verteilung einer Dividende von 4
(i. B. 7) Prozent vorzuschlagen.

Leipzig,  19 . Mai . Die Sammlung für die Königs-Geburts-
tags-Spende ergab in Leipzig 93 000 M.

Ehemnitz,  20 . Mai. In der BaumwoUspinnereivon Fiedler
L Lechla in Scharfenstein hat sich heute Nachmittag ein schweres Brarrd-
unglück ereignet. Das sechsstöckige Spinnereigebäude brannte bis auf
die Umfassungsmauernnieder. Mehrere Personen, die sich in den oberen
Stockwerken befanden, konnten sich bei dem raschen Umsichgreifen des
Feuers nicht rasch genug in Sicherheit bringen und kamen um. Bis jetzt
sind 4 Tüte festgestellt.

Heringsdorf (Seebad ). — „Lazarettfrei " ! Während die
meisten deutschen Kurorte wetteifern , um möglichst zahlreiche ver¬
wundete und kranke Kriegsteilnehmer bei sich aufnehmen zu
können, findet es das Seebad Heringsdorf für gut , folgende
Ankündigung zu veröffentlichen : „Heringsdorf , See - und Solbad.
Der von der Natur mit Hochwald am meisten begünstigte Badeort
der Ostsee, geöffnet wie in Friedenszeiten , lazarettfrei . Prospekte
kostenlos durch das Gemeindeamt oder die Kurverwaltung . Saison:
1. Juni bis 30. September ." — Lazarettfrei!

Genf, '20 . Mai. In der Nacht zum Mittwoch brach in dem
Klostergebäude Sarce Coeur in Annonay (Departement Ardeches), das als
Konzentrationslager benützt wird, und in dem sich etwa 600 Elsässer be¬
fanden, Feuer aus. Die oberen Stockwerke wurden vollständig zerstört.
Zwei Internierte kamen in den Flammen um, mehrere wurden leicht oder
schwer verletzt.

Aus der Provinz
Geisenheim,  20 . Mai . In gestriger Stadtverordneten-

sitzung erfolgte die Einführung der neugewählten Mitglieder:
Prof . Nagler und Fabrikant K. Waas . An dem Vertrage mit der
Kgl. Regierung betr . Verstaatlichung der Realschule sind auf Wunsch
der Regierung einige unwesentliche Aenderungen vorgenommen
worden , die heute von der Versammlung genehmigt wurden . Ein
Prozeß zwischen dem Rheingau -Elekttizitätswerk und der Stadt
wurde durch Vergleich erledigt . Nach diesem Vergleiche ver¬
pflichtet sich die Stadt für die Zeit vom 1. Januar 1915', bis
zum 31. Dezember 1929, also für 15 Jahre die elektrische Straßen¬
beleuchtung von den Rheingauwerken zu beziehen. Die Rheingau¬
werke verpflichten sich, die jetzige Sttaßenbeleuchtung zu mo¬
dernisieren . Als Vergütung erhält das Werk eine jährliche Summe
von 3336 Mark . Außerdem einen jährlichen Zuschuß von 1500
Mark . Für die Unterhaltung der Lampen und Leitung hat das
Werk Sorge zu ttagen . Die Kündigung des Vertrags muß 12 Mo¬
nate vor seinem Ablaufe erfolgen , andernfalls der Vertrag 10
Jahre weiter läuft , doch hat die Stadt nach dem Jahre 1929
die jährliche Vergütung von 1500 Mk. nicht mehr zu zahlen.
Bei einer Kündigung des Verttages übernimmt die Stadt die
Sttaßenbeleuchtung zum Preise von 70 Mk. für jede Lampe.
Während der Dauer des Vertrages ' (15 Jahre ) kann die Stadt
keine Herabsetzung der Sttompreise für die Abnehmer in der
Stadt verlangen , doch steht es im Ermessen des' .Werkes eine
Herabsetzung der Sttompreise herbeizuführen . Durch diesen Ver¬
gleich sind alle rückständigen Forderungen des Werkes FrlAigi.
Tie Kosten dös anhängenden Streitverfah -rens 1. und 2. Instanz
trägt die Stadt Geisenheim . — Ter Vergleich wird einstimmig
gutgeheißen . — Genehmigt wird der Haushaltsplan für 1915,
der in Einnahmen und Ausgaben mit 778813 Mk. abschließt. An
Steuern kommen zur Erhebung : 180 Proz . Staatssteuer , 210 Proz.
Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer, sowie IM Proz . Betriebs¬
steuer.

Frankfurt  a . M ., 19. Mai . Aus dem Main wurde ein
Holzkistchen herausgefischt , das die Leiche eines neugeborenen
Kindes enthielt,

Cronberg,20.  Mai . Die Automobil -Omnib us -Verbindung
Königstein-Cronberg hat heute ihren Betrieb für das Sommerhalb-

liches Unbehagen wich, als schon am Mittag eine Schar von Hand¬
werkern ans der Stadt erschien, welche den alten Bau erneuern
sollten . Schwere Wagen mit Möbeln und Geräten fuhren an und
wurden einstweilen in her Scheune geborgen , ein Hämmern , Pochen,
Schlagen und Stampfen ging durch den alten Bau , daß Lizzie
entsetzt ausschrie. „Hier bleibe ich nicht !" erklärte sie.

„Well , so geh' inzwischen in die Stadt und lebe nach! deiner
Manier !" sagie ihr Vater . „In ein paar Wochen ist die Haupt¬
arbeit getan , dann geht es' ruhiger zu. Ich lasse das Haus von
Grund aus reparieren ; hier unten wohne ich und alles soll in
dem alten Bauernstil eingerichtet werden, wie es ttüher war ."

„Ich finde das komisch", sagte Lizzie. „Du spielst dich immer
auf einen Bauern hinaus ' und bist doch keiner ; du bist vielmehr
der geriebene Yankee, wie er im Buche steht."

„Well , kannst recht haben", lachte Mister Henry ; „aber will
nun einmal hier wie ein Bauer leben ! Ich führe eine Musterwirt¬
schaft ein — erstklassiges Vieh und Rosse. Der magere Boden wird
künstlich gedüngt und die Erträge aufs Doppelte gesteigert ; well,
die Deutschen sollen mal sehen, was eine amerikanische Farm ist!
Rote Gentlemen und Vagueros gibt es hier leider nicht und das
ist schade! Es war doch ein höllisches Vergnügen , die Büchse
auf eine freche Rothaut anzulegen ."

„Uno was soll ich hier , Pa ?"
Mister Henry lachte. „Werden schon kommen, die eleganten

jungen Herren , wenn sie von dem schweren Goldfisch hören : Offi¬
ziere, Gutsbesitzer , Barone , Grafen — o hes ! Du sollst oben im
ersten Stockwerk wohnen wie eine Prinzessin . Ich laß dir Salon,
Boudoir , Schlafzimmer , Bad , so fein einrichten , wie es keine Gräfin
hat , o hes , ich bin der Mann dazu ! Du kannst die Cercle halten ."

Lizzie schüttelte unwillig den Kopf. „Ich finde es lächer¬
lich, Pa , daß du dies Bauernhaus zu einem Palais machen willst!
Das ist direkt — shocking!"

„Shocking oder nicht — ich setze meinen Willen durch, well!
Hat es jemand schöner als du ? Kannst auf dem Laude leben oder
in der Stadt , wie es dir paßt . Kannst reiten oder fahren , meinet¬
wegen auch fliegen ! Ich kaufe dir ein Luftschiff, Lizzie, das ist
ein schöner Sport !"

Sie wandte sich entrüstet ab , ließ sich ihren Goldfuchs' satteln
und ritt , wie sie es in letzter Zeit öfter getan hatte , auf den
Rabenhof , um ihren „Kousin Balt " zu besuchen.

In der „Wüste" konnte sie nach Herzenslust ihr Roß tummeln,
wie sie es als Mädchen in der Prärie getan hatte . Die weite Ebene,
der nahe Wald , die Berge , der Wildbach und der einsame Raben¬
hof erinnerten sie lebhaft an die Romantik des wilden Westens;
vor allem aber zog Baldwin sie an . der ein so „ lieber Mensch"

jahr wiederaufgenommen . Haltestellen sind in Königstein am £ot
Proraskh und Hotel Bender ; in Cronberg am Hotel Franks»'-/?SSnf

p. Königsiein,  20 . Mai . Wie von alters hergebracht, wird
in diesem Jahr am zweiten Pfingstseiettag, morgens 5 Uhr die hji
unseren Voreltern durch ein Gelübde eingesetzte und vom Mainzst^
Erzbischöflichen General-Vikariat unterrn 11. Mai 1688 aufs «nie
nehmigte alljährige Bittprozessionzur Abwendung von Pest, Krieg
Hungersnot nach der alten Gnadenstätte „Hl. Kreuz" im nahegelea^
„Romberg" abgehalten. Tic früher übliche hl. Messe an der Gnadeust^
im Romberg wird nach Beendigung der Prozession in der hiesigen Ps??
kirche abgehalten.

Weilburg,  20 . Mai . (Fohlenweide .) Der „Mittelrheinisch.
Pferdezuchtverein " eröffnete zu Anfang des Monats dahier sein//
Weidebettieb im Tiergarten . Die günsttge Winterwitterung , r? :
wie die vorbildlich zweckmäßigen Bestrebungen des' Bereinsv/^
standes zur Verbesserung der dortigen Weideslächen haben x-
ermöglicht, den diesjährigen Aufttieb so frühzeitig zu legen. Es»
Entgegenkommen, das Vonseiten der Züchter inanbettacht der be¬
stehenden Verhältnisse dankbar begrüßt und lobend anerkannt
wurde, auch dadurch zum Ausdruck kam, daß sich außer den dp
Weiden beschickenden Züchtern eine größere Zahl von Pferde¬
freunden , Mitgliedern des Vereins aus Städten und vom Lande
eingesunden hatten und sich an dem schönen Bild erfreuten , welch«
die im schönen Frühlingskleid stehenden Weideflächen, das frischx
Grün des Waldes , in dem diese gelegen, dem Auge boten . Die auß
getriebenen Fohlen , fast nur Stutfohlen , 40 an der Zahl , schienen
von ähnlichen Gefühlen beherrscht zu sein, denn nachdem sie sich
beim Eintrieb in die Koppeln durch lustige Sprünge und etwas
Herumjagen ihrer Freiheit erfreut hatten , begannen sie sogleich
an dem schönen üppigen Graswuchs sich mit Behagen zu sättigen
und erwiesen damit der Weidekommission für die gehabten Be¬
mühungen ihren verbindlichsten Dank.

Von der Lahn,  20 . Mai . (Ein fruchtbares Jahr in Aus¬
sicht.) Im Garten und Feld steht jetzt alles in bestem Wachstum
mit günstigen Aussichten für die Ernte von Roggen , Weizen, Gerste.
Hafer , aber auch von Gemüse und Kartoffeln , ebenso für die Obst-
erträgnisse . Auch der Futterbestand in Gras und Klee ist dank
der sehr günstigen Witterung ein sehr guter.

Linier,  19 . Mai . Bei der Bürgermeisterwahl wurde der
seitherige Bürgermeister wiedergewählt . Herr Wagner  tritt nun
schon zum sünftenmale dieses' Amt an.

Kriegswallfahrt des kath. Frauenbundes
a. Eibingen  i . Rhg -, 20. Mai 1915̂ j

Am gestrigen Mittwochnachmittag veranstalteten die Zweig,
vereine des „Kathol. Frauenbundes " in Wiesbaden,  Frankfurt
a. M.. Bingen , Bingerbrück , Geisenheim,  Oberingelheim , Gau-
algesheim und Waldalgesheim eine gemeinsame Wallfahrt
zur hl . Hildegardis nach Eibingen , um für ein baldiges Ende des
Völkerringens und einen ehrenvollen deutschen Sieg zu beten.
Viele hundert Frauen wunderten von dem Treffpunkt , Rüdes¬
heim,  aus nach der Pfarrkirche und nach dem Beuroner Bene-
dikttnerkloster in Eibingen herauf . Oestlich von Rüdesheim , ober¬
halb Eibingen , grüßt die St . Hildegardis -Abteikirche die geseg¬
neten rheinischen Gaue . Das alte Kloster, im Jahre 1165 von
der hl. Hildegardis zur Entlastung der beiden von ihr geleiteten
Klöster aus dem Disiboden - und Rupertsberge errichtet , nahm
später , als das letztere den schwedischen Reiterscharen im dreißig¬
jährigen Kriege zum Opfer fiel , auch dessen geflohene Insassen aus.
Mer zweihundert Jahre später schlug der ehrwürdigen Stiftung
auch ihre letzte Stunde ; am 31'. März 1814 mußte auf Verordnung
der nassauischen Regierung das Kloster geräumt werden . Seitdem
benutzte man die Kirche zu Pfarrzwecken . Auch die Reliquien der
hl. Aebtissin Hildegard ruhen nicht im jetzigen Benediktinerkloster,
sondern in der Pfarrkirche , nachdem sie vor den Schweden zuerst
nach Bingen gefluchtet worden waren . Fest und trutzig sheht nun
das neue Kloster, ein romanischer Bau , zwischen den blühenden
Feldern . UM die letzte Jahrhundertwende fand die Grundstein¬
legung statt , 1908 die feierliche Einweihung durch den Hochw.
Bischof Dr . Willi (Limburg ). Das St . Äenediktuskreuz über der
Vorhalle weist auf die Zugehörigkeit der Kirche zum Benediktiner-
orden hin . Das Hauptportal trägt in seinen bronzenen Füllungen
dasselbe Kreuz. Herrliche Malereien schmücken das Innere der
Abteikirchc. Während das Seitenschiff neben Mbildungen hl. Bene-
diktinerinnen fünf Episoden aus dem Leben der hl. Hildegard
zeigt, ist der durch Schranken abgetrennte Nonnenchor nach alter
Ueberlieserung mit Gemälden bedeckt, die Ehren und Pflichten
der gottgeweihten Jungfrauen versinnbildend . Ueber dem Hoch¬
altar steht Christus mit aus gebreiteten Armen ; das überlebens¬
große Bild nimmt den Eintretenden sofort in feinen Bann . Von
dem Chorbogen herab grüßt urbs Jerusalem beata , die Stadt
Gottes , aus lebendigen Bausteinen erbaut . Die deutschen und päpst¬
lichen Farben grüßen nach Eibingen herab ', dessen Gesamtbild in
dem Schmuck seiner Fahnen und grünen Kränze sich richtig
irüblingsmäßig ausnimmt ; schier unabsehbar scheinen die Scharen
von Frauen , die vom Rüdesheimer Ufer zwischen grünenden Wem«
bergen herauf zur Pfarrkirche , dem alten Kloster, wandern . Der
Bittgang katholischer Frauen zur hl. Hildegardis , dem leuchtenden
Frauenbild in der deutschen Geschichte, ob ihrer gottseligen Eigen¬
schaften die Perle des Rheingaues genannt , sie, die ju geistiger
Beziehung die Führerin einer ganzen Zeitsttömung war . Es
sind die Zweigvereine des „Kathol . Frauenbundes " von Wies¬
baden , Geisenheim, Frankfurt , Bingen , Bingerbrück (der in den
anderthalb Jahren seines Bestehens schon 550 Mitglieder ge-— " . . .. . —■
war , so offen, so gerade, so treu , ehrlich und stark. Er bedeutete
für sic das Prototyp eines Adelsmenschen im Bauerngewand . So
fleißig , kernfest, klar in seinen Anschauungen und Zielen , war
ihr noch kein Mann begegnet ; der Umstand, daß er durch eine
romanttsche Liebe gebunden war , machte ihn noch .interessanter,
und dabei ärgerte sie nur eines : daß er sich nicht viel aus ihr
machte. Ja , sie hatte ihn zeitweilig im Verdacht, daß er sie hasse.
Das war tteilich kein Wunder ; sie war ja die Tochter des Mannes,
der seinen Vater von Haus und Hof vertrieben hatte . Ihn zu
versöhnen, sich diesen Mann zu erobern — das schien ihr eine
große, schöne Lebensaufgabe zu sein. Und so ritt sie jetzt sinnend
über die Felder , mit einem seltsam wehen Gefühl in der Brust,
wie sie es bisher noch nie an sich erlebt hatte.

Baldwin hatte mit Schrecken von dem Unfall , der seinen
Vater betroffen hatte , vernommen und war sogleich auf den
Wildhos geeilt, um seine Hilfe anzubieten . Aber er konnte nicht
Helsen — das unerbittliche Schicksal nahm seinen Lauf . Er er¬
kannte, daß er hier im Wege war , denn als sein Vater zum Be¬
wußtsein erwachte, versetzte ihn der Arrblick des Sohnes in neue
Erregung , und der Doktor bat ihn , sich ferne zu halten , um de«
Kranken nicht Anlaß zur Aufregung und dadurch zur Wieder¬
holung des Anfalls zu geben.

Traurig und niedergeschlagen kehrte er auf den Rabenhof
zurück und widmete sich niit doppeltem Eifer der Arbeit. Die
Felder wurden für die Wintersaat bestellt, die Wiesen gedüngt,
der Holzvorrat für den Winter beschafft. Das ' war verhältnismäßig
leichte Arbeit : aber als er daran ging , den jahrelang verwilderten
Garten , der sich in eine Wildnis verwandelt hatte , zu roden, da
mußte jeder Fuß breit Erde im Schweiße seines Angesichts er¬
kämpft werden . Dazu kam die beständige Geldnot . Wohl standen
ein paar Stück Vieh und zwei Rosse im Stalle , allein sie brauchtet
Futter , und er selber, die Moni und ihr Bub mußten doch auch
zu leben haben. Der Doktor hätte gewiß aus der Not geholfen
aber Baldwin wollte bei dem Manne , bei dem er schon so 0°®
in der SchuldMstand, nicht aufs neue borgen . Aus eigener strast
wollte er sich durchs Leben kämpfen und hvchkommen, nachdem
er einmal festen Boden unter den Füßen hatte . So versagtes
sich jeden Genuß , ging nie ins Wirtshaus , begnügte sich mit Mtw
speisen durch die ganze Woche und gestattete sich nur am Sonntag
den Luxus von Fleisch. Die Milch der Kühe wurde so sorgsam
eingeteilt , als ob jeder Tropfen Gold wäre ; der Ueberschußw<m-
derte als Butter und Schmalz in die Stadt , wo ein höhe^
Preis erzielt wurde , als unten im Dorfe . Baldwin sah aber baw
ein , daß er ttotz all dieser Sparsamkeit nicht vorwärts kommt

(Fortsetzung fol- t.1
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“ ^ mielt hat) und anderer rheinischer Orte vertreten . Die große
KNtzxzahl ist am Morgen zu den hl. Sakramenten gewesen . Mcht

die Dame der Gesellschaft ist vertreten , sondern auch die
"«fache Frau aus dem Volke . Ein Sinnbild der Ziele des „Kathol.

K^ uenbundes " : die sozialen Unterschiede sind verwischt . Dies
nur noch Trauen eines Volkes , die nebeneinander und mit-

'«ander beten und flehen um den Sieg der deutschen Waffen,
cl\ xmen baldigen , ehrenvollen Frieden . Hier und da weht ein
Karzer Trauerschleier im Gedränge und immerzu hört man
'“L Krieg sprechen. . . . Eine Dame ist mit den Bittgebeten für
-7  Neffe » beschwert , die sämtlich im Felde stehen ! Es geht ein
Mchen eng zu in der kleinen Pfarrkirche . Draußen setzt sich die
^ozession in Bewegung . Voran die Fahnen , rotgekleidete Chor-
falben . „ Engelchen " mit ihren weißen Kränzen im Haar , Geist¬
liche, die Reliquien der hl . Hildegard tragend : Schaedel , Herz
»nd Zunge , in kostbare Edelsteine gefaßt , das Allerheiligste , da¬
hinter die hochw. geistlichen Beiräte der einzelnen Zweigvereine,
feierlich hallt der Bläserchor unter den frühlingsfrischen Platanen

Mjt  dem Kirchplatz. Die Festpredigt des hochw. Herrn Pfarrers
^ich von Bingen sowie die Andacht müssen wegen der nach
tzunoerten zählenden Teilnehmer unter freiem Himmel abgehalten
Heroen. Fahnen iu>nd grüne Kränze vor jedem Fenster der alten
Abtei. Me Predigt ist trotz des heftigen Windes , der die Regen¬
wolken vor sich hertreibt , überall gut zu verstehen . Sie handelt
in der Hauptsache von der Nächstliegenden , der hl . Hildegard , von
ihrem heiligen Leben in Beziehung zu den Zielen des Kath.
Frauenbundes , zu der einzelnen katholischen Frau . Sie .handelt
von der gegenseitigen schwesterlichen Hilfe , von der Pflege der
Religion und Tugend , von der Erneuerung des Gelöbnisses der
deutschen Frau , als Gattin und als Mutter treu und gewissenhaft
>u sein. So mahnen es Herz und Zunge der hl. Hildegard , ihr
Aleid und Haar aber , das auf einem Seitenaltar drinnen im
Archlein gezeigt wird , sind ein warnendes Menetekel zur Umkehr
auf dem Irrweg der jetzigen Frauen kleidun g,  die seit Jahren
schon und fast vergeblich von der katholischen Kirche bekämpft
wird. Wehe dem Volke , in dem Sitte und Ehre der Frauen
stirbt! Am Grabe der hl . Hildegard sei das Gelöbnis eines ener¬
gischen Frauenfeldzuges gegen die jetzige schamlose Mode ge¬
geben! Wenn wir den erflehten deutschen Sieg errungen haben,
dann soll das Bild der deutschen Mutter und Gattin , die ihren
Sohn und Gatten dem Vaterland « schenkte, rein und strahlend da¬
stehen. — Wegen des einsetzenden feinen Sprühregens mußte die
Predigt abgekürzt werden . Der Wind peitschte dünne Regen¬
schauer von den Weinbergen herab und bald war der Platz mit
aufgespannten Regenschirmen bedeckt. Nach dem Te Deum schloß
ein stilles Gebet vor den Gebeinen der hl . Aebtissin die große,
feierliche Kundgebung des katholischen Frauenbundes.

Maienbäume stehen vor den kleinen Eibinger Häuschen und
Kinderhände haben frisches Grün gestreut. Im Rogendunst fließt
der Rhein , um den schon so vieles Blut vergossen werden mußte.
— Der zartgliedrige Bau der Rochuskapelle steht gegen die
versinkende Helle des Nachmittags auf der Binger Höhe . Vom
Niederwald blickt die Germania auf die reich blühenden rheinischen
Felder. Gott schütze dich, deutsches Vaterland ! Das beteten heute
deutsche Frauen. , M - R.

Aus Wiesbaden
Die Kriegsunterstiitzuugskasse

ist am zweiten Pfingsttag von 8h, bis 12Vs Uhr vormittags geöffnet.
Städtische Submission

Tie Ausführung der Schreinerarbeiten im Raum 183 , Bib¬
liothek, Bauteil C des Museum -Neubaues — Los I— III — soll
im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden . Ver¬
schlossene und mit der Aufschrift „H. A. 18 " versehene Angebote
sind bis Freitag , 38 . Mai , vormittags 9 Uhr, einzureichen.

Die Landesbibliothek
bleibt nacht8 3 der Benutzungsordnung vom 22 . bis 29. Mai wegen der
Reinigung geschlossen.

Die Erhöhung des Zuckerpreises
Infolge verschiedenartigerGerüchte ist vielfach im Publikum die

Meinung verbreitet, daß eine Knappheit an Zucker verbunden mit Preis¬
erhöhungen entsteh« ! könnte, was zu ungerechtfertigten Masseneinkämen
geführt hat. Demgegenüber dürfte folgende Notiz zur Beruhigung ver¬
tragen : „Durch unsinnige Gerüchte über Preissteigerungen in Zucker saht
sich das Publikum zu übermäßigen Zuckereinkäufen veranlaßt und stürmt
den Kleinhändlern die Läden. Es dürste dringend nötig sein, daß die Ver¬
käufer die Kunden beruhigen, Mfklären und den Zucker nur pfundweise
verkaufen, damit man von solchen unnatürlichen Anhäufungen privater
Vorräte absieht. Tenn die Rückwirkung auf Lieferanten und Produzenten,
die unter den heutigen Veichältnissen ohnehin mit großen Schwierigkeiten
zu kämpfen haben, würde sonst nicht ausbleiben ; es könnte dahin kommen,
daß sie diesen abnorm gesteigerten Anforderungen nicht gewachsen sind
und der Kleinhandel eines Tages ganz ohne Zucker ist. Grund zur Beun¬
ruhigung liegt beim Artikel Zucker um so weniger vor, als der für den
Jnlandsverbrauch nötige Zucker durch Regierungsmaßnahmen sicherge¬
stellt ist. Darum sollte das Publikum Ruhe bewahren und nicht un¬
nötigerweise dem Handel und den Produzenten neue Schwierigkeiten
bereiten."

Für Pferbebesitzer
Der Vieh-VersicherungsVerein des Rhein - und Main-

aues , Wiesbaden, macht die Versicherten darauf aufmerksam,
ie Pferde während der bevorstehenden Feiertage täglich

mindestens y2 Stunde zu bewegen, da erfahrungsgemäß bei
keiner Arbeit und vollem Futter die Pferde leicht an Nieren¬
schlag erkranken, eine Krankheit , die meistens zum Tode führt.

Für Reisende nach Metz, Straßbnrg »nd Umgebung
Reisende, nach Metz und Straßburg , die dort verwundet in den

Lazaretten liegende Angehörige besuchen wollen und im Besitz aller
vorgeschriebenenAusweise sind, nehmen sehr oft zu ihrer Begleitung
noch Angehörige, Verwandte oder auch Fernstehendemit, die keinerlei Aus¬
weise besitzen und deshalb in Metz, Straßburg oder an anderen Orten
des Sperrgebietes festgehalten und mit wendendem Zuge zurückzeschickt
werden. Mrt Rücksicht auf solche Vorkommnisse, die sich täglich wiederholen,
sind die Eisenbahnschalterbeamten angewiesen worden, nur den Personen
Fahrkarten nach Metz, Straßburg oder deren Sperrgebieten zu geben,
welche im Besitz aller vorgeschriebenenAusweise sich befinden.

Vom Mnsenms-Neuban
Maler Max Unold,  Mitglied der Neuen Münchener

Sezession, hat von der Stadt den Auftrag erhalten , die Kuppel¬
halle in dem neuen Museum mit einer Reihe von Mosaiken
auf Goldgrund zu schmücken.

Ein neues Kaufmanns-Erholungsheim
Bad Elster,  21. Mai . Das 6. Heim der deutschen

Gesellschaft für Kaufmanns - Erholungsheime
wurde am Donnerstag , den 20. Mat in Anwesenheit Ihrer
Königlichen Hoheiten des Prinzen und der Prinzessin Johann
Georg von Sachsen, Vertretern der Regierung , sämtlicher
sächsischer Handelskammern , zahlreicher kaufmännischer und
industrieller Vereine und Angestellten-Verbände in Bad Elster
seiner Bestimmung übergeben. In seiner Festrede sprach der
bekannte Leipziger Nationalökonom , Professor Dr . Bücher,
die feste Hoffnung aus , daß die Waffenbrüderschaft, welche der
Krieg zwischen allen Schichten des deutschen Volkes zuwege ge¬
bracht habe, auch nach dem Friedensschlüsse fortöauern werde.
Die Erfolge der Gesellschaft seien gleich den Handelshochschulen
ein Beweis , daß gerade die führenden und besten Köpfe der
deutschen Kaufmannschaft und Industrie unermüdlich für die
geistige und körperliche Wohlfahrt ihrer Angestellten
seien. Das mit sehr schönen behaglichen Gesellschaftsräumen
ausgestattete Heim kann 150 Gäste ausnehmen und wird wie
die anderen Heime der Gesellschaft zu dem niedrigen Satze von

e

Letzte Nachrichten
Italien «nd Berliner Presse
Berlin,  21 . Mai . „Italien will

den Krieg"", schreibt die „National¬
zeitung'". 'Die Beschlüsse der beiden
Kammern drücken nur das amt¬
liche Siegel unter die Ab¬
machungen,  die von der Regie-
nmß. Won seit längerer Zeit ge-
stoffen worden sind . Es hat gar
keinen Zweck Mehr, zu leugnen oder
zu beschönigen , daß der Abfall
Italiens vom Dreibünde schon
Molchen erfolgt ist und daß es
für die Regisseure , Salandra
Sonnino , nur noch darum gehan¬
delt hat , den rechten Augenblick für
den Theaterstreich zu finden , dessen
Schauplatz nunmehr das
ment geworden ist . Die
Parlamentsbes 'chlüsse waren
Totenschein für den Drei
bund.  Besser heute eine klare
Entscheidung und offene Ankündi¬
gung des 'Krieges , als versteckte
Heuchelei und treulose Worte , die
bei uns doch! niemand Mehr für
Wahrheit nimmt . — In der „Frei¬
sinnigen Zeitung " heißt es : Der
Krieg, den Italien nunmehr mit
den bisherigen Verbündeten zu
führen unternimmt , ist der sinn¬
loseste , den diq Weltgje-
schichte je tzesehen hat.  Das
italienische Volk gleicht einem
Manne, Der , um des ' Sperlings
aus dem Dache willen , eine Taube
aus der 'Hand frei gibt . 'Dieser
Krieg konnte nur zustande kommen
durch verächtlichsten -Verrat an den
bisherigen Bundesgenossen . — 'Das
Berliner Tageblatt "" faßt seine Betrachtungen dahin zusammen:

„Wir glauben nicht , daß «ein Volk, das unter solchen Verhältnissen,
unter so bösartigem und skrupellosem Ansporn ins Kanonen-
feuer hineintaumelt , lange im Traume 'befangen bleiben kann,
mit dem man es umspinnt hat . Die vereinten Heere Deutschlands
uno Oesterreich-Ungarns werden dafür sorgen , daß das Erwachen
beschleunigt wird . — Der „Berliner Lokalanzeiger "" schreibt : Nie¬
mand in Italien hat 0  verhindern können, daß eine gewissenlose
Minorität das Recht gewalttätig mit Füßen getreten hat.

Die Angriffe auf den Fürste» Bülow
I WT . B . Rom,  20 . Mai . Der bekannte Historiker Guglielmo
verrero, der vor dem Kriege in Deutschland , trotz seiner Hin¬
neigung zu Frankreich , viel zu sehr gefeiert worden ist , richtet
nn radikalen Mailänder „Secolo "" wütende Angriffe gegen den
Mrsten Bülow , der selbst vor Mitteln nicht zurückschrecke, mit
denen die Diplomatie alter Zeiten in Byzanz gearbeitet habe . Die
:-8dea Nazionale "" veröffentlicht eine aufreizende Karikatur , auf
°er die ab geschnittenen Köpfe von Giolitti und Bülow auf Stangen
nebeneinander aufgespießt sind . Andererseits warnen selbst deutsch-
^ndliche Blätter , den Fürsten wegen seiner Haltung anzugreifen.

habe als Deutscher nur seine Pflicht getan , wenn er für die
Interessen seines Landes energisch eingetreten sei.

Ter Abgeordnete de Felice , ein bekannter Führer der irre-
ffntistisch und kriegerisch gesinnten Sozialisten , ist als Freiwilliger
w das 4. Infanterie -Regiment eingetreten.

Alle rönftjchen Zeitungen drucken die Reden des deutschen

" würde
eite aus

Reichskanzlers und des Grafen Tisza ab . „Popolv Romano "" mit
Zustimmung , die übrigen Blätter zunächst ohne Kommentar.

Die Rüstungen
B e r l i n , 20. Mai . Nach der „Kölnischen Zeitun

ein Schweizer Blatt von ganz zuverlässiger privater <s
Mailand berichten, daß in Genua 190 Jnfanterie-
Regimenter in Kriegsstärke vereinigt  seien . —
Deutschland habe die weitere Wahrnehmung der deutschen
Interessen in Rom . während des Krieges der Schweiz über¬
tragen . Den Schutz der Interessen Oesterreich-Ungarns wür¬
den dte Vereinigten Staaten übernehmen.

An de» Dardanellen
W. T . B . Dardanellen,  20 . Mai . Der Sonderberichterstatter

des Wolffbürvs teilt mit : Seit der Torpedierung des „Goliath"" ist die
Flotte der Alliierten mcht in die innere Meerenge eingedrungen. Stets
kommen wenige Schiffe nur für eine kurze Frist über die Linie Sedd |£ü
Bahr—Kum Kaleh hinaus und suchen bei den ersten Schüssen der Küsten¬
batterien das Weite. Die Landkämpse aus der europäischen Seite wurden
erfolgreich fortgesetzt. Die Landungstruppen, sind weiter zurückgedrängt
und mehrere ihrer Schützengräben eingenommen worden.

Eiuberufuug der bulgarischen Reserveoffiziere
Sofia,  20 . Mai . (Ctr. Bln .) Die „Times " meldet , daß

sämtliche Reserveoffiziere der bulgarischen Armee zu einer Uebüng
von der Dauer eines Monats einberufen worden seien.

2,80 JH  pro Tag kaufmännischen und technischen Angestellten
sowie minderbemittelten selbständigen Kaufleuten und vor
allem auch Kriegsteilnehmern offenstehen.

Die „Alte Adolfshöhe""
wurde am Mittwoch vor dem Amtsgericht versteigert . Das Grund¬
stück bestehend aus Wohnhaus mit Anbau , Hofraum und Haus-
garten . Saalbau , Hinterhaus , Sommerrestaurationshalle und
Musikpavillon , groß 47,33 Ar (gemeiner Wert 174 690 Mark)
wurde einschl . 4 Aeckern am CheruSkerweg , groß 26,71 Ar (ge¬
meiner Wert 19 850 Mark) von dem Hypothekengläubiger Rentner
Ludwig Schneider aus Frankfurt zum Preise von 155500 Mark
ersteigert . Der Zuschlag wurde erteilt.

Gedächtnisfeier im Kgl. Gymnasium
Am 20. Mai fand in cher Aula des König !. Gymnasiums

eine schlichte Gedächtnisfeier für die bisher jM Kampfe für das
Vaterland gefallenen ehemaligen Schüler der Anstalt statt . Der
stattliche Chor trug zunächst in feiner Abtönung das Volkslied
„Morgenrot , leuchtest mir zum frühen Tod !" vor . Dann ergriff
Prof . Lohr  das Wort und wies darauf hin. wie die Gefallenen
in bewunderungswürdiger Nacheiferung der Vorbilder , die ihnen
die Schule aus den Tagen des Griechentums ' bis in die neueste
Zeit vorgeführt habe , in den Kampf gezogen und für uns ge¬
fallen seien . Das wollten wir ihnen nicht vergessen , eine Ehren¬
tafel Mit ihren Namen solle nach Abschluß der Kämpfe zu ihrem
Gedächtnis angebracht werden . Dann nannte er von den 59 bisher
Gefallenen diejenigen , die seit Ostern 1912 die Schule verlassen
hatten . Die letzten waren auch die jüngsten , zwei Kriegsfreiwillige
aus der Untersekunda . Vom Tage ihres .Eintritts in das Heer
stellte er ihre Taten dar bis zur Stunde uno dem Orte ihres
Todes , den sie in Treue gegen das Vaterland und sich sellist
erlitten hätten . Mit einem schlichten Gebet , schloß er seine tief¬
gehende Ansprache , der ein Chorgesang „Schlaft wohl in Gottes
Frieden " von I . Hi Nutze! folgte . , . , j

Schwurgericht
Die nächste Tagung des Schwurgerichts  soll am 28.

Juni beginnen . Aller Voraussicht nach wird sie längere Zeit
dauern , da bereits 4 Fälle so gut wie spruchreif dafür sind.

Kuustuotizen
* Königl . Schauspiele.  In der heutigen „Loheugrin"-

Aufführung setzt Frau Wedekind- Klebe vom Stadttheater in Düsseldorf als
„Elsa"" ihr Gastspiel aus Anstellung fort: den „Heerrufer"" singt anstelb
des beurlaubten Herrn Geisse-Winkel Herr Frorath  von hier. (Ab. B.
Anfang 6,̂ Uhr.) •• — " >

Für die „Kaiser Wilhelm - Spende"  deutscher Frauen zeich.
neten: Ab. Lieber 2M ., Frau Leutnant Linde 10 M ., Ungenannt 30 M.
— Für erblindete Krieger  gingen ferner em: von Ungenannt

mitgeteilt tob

Müder Rrfer,BanR-GescMft, Maden, Rkelnstrasse 99.
New Yorker Börse Kurse vom

14 . vSai | 15 . Mal | New Yorker Börse
Kurse vom

14. Mai | 15. Mti

Eisenbahn -Aktien: Bergw.- u. Ind .-Akt.
Atch.Top.Santa F6 e- 967« 987, Amalgam. Copper c‘ 637, 657,
Baltimore & Ohio • 69»/, 717, Amer. Can com. . " 307, - • —
Canada Pacific . . - 155 ■/„

407,
1577, Amer.Smelt .&Ref.c. 82.- 64.-

Chesapeake &Oh.c. - 42.— Amer. Sug. Rekln, c. 102.— 104.—
Chic.Milw.St.Paul c. 877, 89.— Anaconda Copper c. 397. 317«
Denverfit Rio Gr. c. 7 — - . - Betlehem Steel c. . 127.- - . -

Brie common . . . 22 7«
377,

247', Central Leather . . 337, -

Brie ist prel . . . . . Consolidated Gas . 1217«
145.—

123*/,
1477,Illinois Central c. . 105— 106.- General Electric c.

Louisville Nashville 1137, 115.- National Lead . . . 537, 557,
Missouri Kansas c. 117. 12 — United Stat. Steel c. 501'. 517»
New York Centr . c. 827. - . - .. M ^ P. 1047, 1057.
Norfolk &Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com .

1007,
1027,
105.—

10377
106.—

Eisenbahn -Bonds:
4°/0 Atch. Top. S. Fi 987, —

Reading common . »417. 1427, 47, °/. Baltim.&Ohio — . - — . —
Rock Island pref , . 7. 7,

807,
47,7 «Ches . & Ohio - — . —

Southern Pacific . . 857. 37»Northern Pacific - —

Southern Railway c. 167. 167, 47° * •- . - —

South . Railway pref. 517, - . - 4®/, S. Louis & S. Fr. 66 .- 66 .—
Union paciflc com. 1217, 807, 4«, South. Pac. 1923 - • — 807 ,
Wabash pref. . . . . J 17. - .- 4®/,Union Pacific cv. 987, — . —

Gebrüder Krier, Bank -Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier. Roioh.bcak-Giro-Koni«
An- aad Verkauf reo Wertpapieren , sowohl gleloh an aneerer Kasse , als auch durch
AaifHhraag roo Börsenaufträgen . Vernietung roa teuer * und diebessicheren
Panxcraehrankfäohern . MUndelalchere Anlagepapiere ea unserer Kasse stete vor¬
rätig . — Coupons-EinlSsung, auch vor Verfall. Couponsbogsn-Besorgung — VoreokUese
aaf Wertpapisre . — An- und Verkauf aller aualindisehen Banknoten und Geldsorten, sowie

Ausführung stier übrigen In das Bsnkfsch einschlagenden Geschäfte.An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.
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Wetter -Nachrichten
vom 21 . Mai , vorm . 10 Uhr

Vetter vors us sage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt s. M. für

morgen!

Aufhe ternd , bei leichter Tewölkung.
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Höchster Thermometerstand 19,0 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand 13,0 Grad C

Sendet jedem Krieger
als Kräftigungsmittel sowie zur

t, Linderung bei Magen»u. Darmer»
krankungen ,insbesondere Durch«
fall den tausendfach bewährten

und ärztlich empfohlenen

Kasseler Hafer - Kakao
(Nur echt in blauen Schachteln

nie lose!)
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Vereinskalender
«katholischer Frauenbund, Berufsberatungsstelle

und Stellenvermittlung.  Mittwochs und SamStags,
nachmittags4- 6 Uhr. Hellmunöstr. 2. Parterre.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben . Am 17. Mai : Elise Schäfer , geb. Poths , 67 I.- - - - or— ' ° cm ~-

Taglöhner Karenz Schmidt , 7» » . - Am 18 . Mm : Kaufmann Sally
Bacharach, 44 I . Zimmermann Johann Men ^ s , 72 I . Privatier Otto
Schlcichert, 49 I . Kaufmann August Moders , 67 I.

Marktberichte
-Wiesbaden,  20 . Mai . (Fruchtmark .) Preise für 5CI Shlo.

Den. höchster Preis 4.80 M .. niedrigster Preis 3.50 M, , Durchschnitts¬
preis 4.08 M . - Richtstroh, höchster Preis 2.70 M medrigster Preis
2.50 M ., Durchschnittspreis 2.60 M . ; Krummstroh , höchsUn Preis 2.10
Mark , niedrigster Preis 2 M ., Durchschnittspreis 2.05. M . Angesahren
waren 36 Wagen mit Heu und 5 Wagen mit Stroh.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag , 21 . Mai , 4 Uhr:  Abonnements - Konzert.

Leitung : Herr Kurkapellmeister Hermann Jrmer . 1. Wikinger-Marsch
(E. Wemheuer). 2. Ouvertüre zu „König Stephan " (L. v. Beethoven).
3 . Fackeltanz in Es-dur (M . Moszkowski). 4. Fantasie aus dem Lieder¬
zyklus „Dir schöne Müllerin " (F . Schubert). 5 . Notturno (F . Chopin).
6. Ouvertüre zur Oper „Peter Schmoll " (C. M . v. Weber). 7. Fantasie
aus der Oper „Tannhäuser " (R . Wagner ). 8 Uhr : Abonne¬
ments - Konzert. (Nur bei geeigneter Witterung im Kurgarten^
Musikkorps des Fuhart .-Reg. General -Feldzeugmeister (Brandenburgisches)
Nr . 3 aus Mainz . Leitung : Herr Kgu Obermusikmeister Julius Klippe.
1 . Germania -Marsch (Keil). 2. Ouvertüre „Marinarella " (Fucik). 3 . Das
Herz am Rhein . Lied (Hill ). 4. Die Teuselszunge ! Bravourstück für
Piston -Solo (Schmitt ). Solist : Herr Fritz 'Braum . 5. Große Fantasie
aus „Das Rheingold " (R . Wagner ). 6. Intermezzo (Frank ). 7. Wir
Müssen siegen, großes patriotisches Tonbild (Urbach). 8 . Priesterchor und
Arie aus der Oper „Die Zauberflöte " (W. A. Mozart ). Posaune -Solo:
Herr Rannacher . 9. Wiener Praterleben , Walzer (Translateur ). 10.
Deutschlands Ruhmestage , Festmarsch (R . Wagner ).

Königliche Schauspiele
Frettag , den 21 . Mai ISIS.

51 . Vorstellung Abonnement B

Loheugrin.
Romantische Oper in 3 Akten von

Richard Wagner
Anfang 6 .30 Uhr . Ende geg . 10 .45 Uhr

Residenz - Theater
Freitag den 21 . Mai 1315,

Kleine Preis « ! Kleine
Letzte Volks - Borftestung.

Staat «»nw«lt Alerattd^
Schauspiel in 4 Aufzüg . von T . Tchz,^
Anfang 8 Uhr . Ende nach lg

Neumann ’s
billigste Galegenheitskäufe
in Handarbeiten , Putz - , Kurz - und Wollwaren.
StrUmpfe und Socken werden in zwei Tagen
angestrickt . — Eigene Maachinenstrieknrel.

Inhaber; P. Sohaaf , Luisenstraße 44
neben Residenz - Theater.

Nachruf!
Am Dienstag , den 18 . ds . Mts . starb nach , kurzer Krankheit der

i . Vorsitzende des Ausschusses, Herr Kaufmann

S. Bacharach.
Seit dem Jnkrasttteten der Reichsversicherungsordnun , war er

“ ‘ ' ' ' sich während dieser kurzen Zeit,mit diesem Mandat betraut und hat
seinem Amt in arbeitsfreudiger Weise gewidmet.

Wir werden dem Heimgegangenen ein dankbares Andenken bewahren
Wiesbaden,  den 2S . Mai 1915.

Kraul lei Kijstnirrjitillel let Me«.Ntlkrinkukiffe:
August Ieckel

amtlich bestellter Vorsitzender.

Kinderstiefel , branu und schwarz,
22 - 24 4 . 5 « , 3 . 50 , 8 .50.

Kinderstiefel , braun und schwarz'
25 — 26 5 . 50 , 4 . 3 « . 3 . 85.

Hübsche Damen -Halbschnhe
8 .50 . 7 .50 , S . S0,5 .5 « 4 .S5

und MSdcheustiefel 27- 30 6 . 5 « . 5 .5 « , dito 31- 35 7 . 50.
6 .5 « , 5 . 85.

Riesenauswahl i« Sandalen , « eaeltuchschuheu, Holzschuhe» u. Lasting-,
Schnür - und Zugschuhe« .

Knabe«-

Sommer - Blusen
Grosse Auswahl. Billigste Preise.

6. H. Lugenbuhl,
Inh, C. W. Lugenbtihl,

gegr. 1747

Markts tr. 19 Ecke Grabenstr. 1

Froibank.
Samstag . 22 . Mai , morgens 7 Uhr

ab : 1 « uh zu 45 Pfg.
Fletschhändlern » Metzgern , Wurstde-

reilern ist der Erwerb von Freibank,
fleisch verboten . Gastwirten und Kost»
gebern nur mit Genehmigung der Polizei¬
behörde gestattet.

Still. SßltAh»f-Ltt»tlt« |.

Stangen- «nd Busch

Bohne«
und Erbsen

wieder in größter Auswahl
und billiger.

Nesimann 'sche Samenhdlg.
Wiesbaden

2 Mnfnft l
Mainz , Lotharstratze 20.

Gemüse- Surbensamen
aller Art in I. Güte.

< Mim  iieii
Michel . berx 9
Telephon 6 52

>
IÄ Wiesenheu

Aufruf
zur Sammlung eines Kapitals

zur Unterstützung erblindeter Krieger.

An alle diejenigen, die daheim geblieben sind und die nicht ermessen können,
was es bedeutet, im Granatfeuer zu stehen ; an alle diejenigen, die im glücklichen
Besitz ihres Augenlichtes sind, wird die Bitte gerichtet, mitzuhelfen an der Sammlung
eines Kapitals für ganz erblindete Krieger des Landheeres und der Flotte.

Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten , die mit ihrem Leben das Vater¬
land verteidigt und hierbei ihr Augenlicht auf dem Altar des Vaterlandes geopfert
haben, eine dauernde Unterstützung, sei es aus den Zinsen des zusammenkommenden
Kapitals oder durch dessen Verteilung zu ermöglichen, wird beabsichtigt.

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist groß! Diese tief Bedauernswerten
werden das Erwachen des deutschen Frühlings niemals wieder schauen. Es soll
versucht werden, ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten und ihren dunklen
Lebensweg durch eine möglichst reiche Liebesgabe zu erhellen!

ln Oesterreich sind bereits erhebliche Summen, etwa 250000 Kronen, für den
gleichen Zweck gesammelt worden.

von Kessel,
General -Oberst , Generaladjutant

Seiner Majestät des Kaisers und Königs,
Oberbefehlshaber in den Marken

und Gouverneur von Berlin.

von Loewenfeld,
General der Infanterie , Generaladjutant
Seiner Majestät des Kaisers und Königs,

Stellvertretender kommandierender General
des Gardekorps.

preiswert zi » verkaufen
Dohl , Bürgermeister,

Wölferlingen , Wcsterw.

Mädchen. Äbesseres bürgerlich
kochen, bügeln und etwas nähen kann,
nach dem Rheingau gesucht . Offert , unt.
Nr . 978 an die « ejchästsst . d. Ztg.

WAkkitftferl
kauf, gesucht. Andrea » Maurer,

Biebrich a. Rh ., Adolfftraste 10.

Albert Prinz von Schleswig -Holstein,
Oberstleutnant,

xugeteilt dem stellvertretenden Generalkommando
des Gardekorps.

Dr. von Schwabach,
Chef des Bankhauses 8. Bleichröder,

Rittmeister der Reserve.

Erbmarschall
Gral von Plettenberg -Heeren,
x. Zt . Adjutant bei dem Oberkommando

in den Marken.

Geh. Medizinalrat Prof. Dr . P«Silex,
Berlin.

Alexander Gral von Gersdorll , Rittmeister,
x. Zt. kommandiert xur Ersatz-Eskadron des 1. Garde-Dragoner-Regimentes in Berlin,

als Schriftführer.

Freiwillige Beiträge werden an das Bankhaus S . Bleichröder,
Berlin W., Behrenstraße 63 , erbeten . Postscheckkonto Berlin Nr. 493.

Beiträge werden auch von unserer Zeitung entgegengenommen.
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